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Stimmenthaltung beschlossen
Der veschluv dev tazialdemokralijchen Reichsragsfraklion zu Panzerschiff 8

Berlin , 18 . März . (Eig . Draht .) Die sozialdemokra -
i I rih c Reichstagsfraktion nahm am Mittwoch abendt

° inen Bericht über die Verhandlungen ihrer Unterhänd -
i e r mit der Reichsregierung entgegen . Nach eingehen¬
der Diskussion wurde mit Rücksicht auf die gesamte politische
Situation beschlossen , sich bei der A b st i m m u n g über
o a s Panzerschiff B der Stimme z u enthalten ,
^ -ie Besprechungen über die schwebenden politischen und wirt¬

schaftlichen Fragen werden fortgeführt .

Fm Anschluß hieran schreibt uns der SPD . :
Der Beschluß der sozialdemokratischen Fraktion bekundet

« uss neue den Willen , die Machtergreifung durch
^ e F a s ch i st e n zu verhindern , Demokratie und so¬
ziale Gesetzgebung zu erhalten . Durch den Auszug der Rechts -

Opposition hofften die Faschisten die Reichsregierung und die
Cozialdemolratie in eine Lage zu treiben , die schließlich zu
kinem Appell an Hindenburg und Hitler als letzte Rettungs -
Füglichkeit führen sollte . Das Mittel dazu sollte die Abstim¬
mung über den Panzerkreuzer sein , den di « Sozialdemokratie
ssach wie vor für militärisch wertlos und finanzpolitisch als
Überaus unerwünscht ansieht .

8 <Angesichts der Tatsache jedoch , daß die Ablehnung des

Panzerkreuzers II durch die Sozialdemokratie eine
' i e g j e r u n g s k r i ) c und damit die B e r m e h r u n g der
Arbeitslosigkeit und des Wirtschaftselendes herauf -
i'eschworen hätte , mutzte sich die Reichstagssraktion die Frage
Zerlegen , ob nicht die Beibehaltung der bisher eingeschlagenen
» usweichenden Taktik wiederum dringend geboten sei . Das
« ilt um so mehr als die Machtergreifung durch Hit -

- L .« r nicht nur den Bau eines Panzerschiffes be¬

hütet hätte . Die sozialdemokratische Reichstagssraktion kam
schließlich zu der Auffassung , datz der Zeitpunkt für ein Auf¬
heben der am 3 . Oktober eingeschlagcnen politischen Linie an -
hesichts der schwierigen Gesamtsituation heute noch nicht gr¬
immen ist .

Die in den letzten Tagen gepflogenen . Besprechungen

^ it der Regierung haben bisher nur ein geringes positives

Ergebnis gehabt . Das Wichtigste ist die Verpflichtung der

^ eichsregierung ? datz eine Erhöhung des Brotp rei¬

fes , der durch das Steigen der Weizen - und Roggenpreise
° koht , vermieden wird , worüber wir an anderer Stelle
berichten . Es ist auch anzunehmen , datz der sozialdemokratische
Antrag auf Erhöhung der Aufsichtsratssteuer
" u f 2 0 P r o z e n t und die Bewilligung von drei Millionen
-Mark für Kinderspeisung die Duldung der Ne¬

uerung finden wird . Die Erhöhung des Notopfers bei
ber Einkommenstencr der hohen Einnahmen wird nach wie
bor von der Regierung bekämpft . Wird sie im Reichstag von
ber Mehrheit aus Sozialdemokraten und Kommunisten be¬
schlossen, so hängt ihre Verwirklichung schlietzlich davon ab ,
Welche Haltung die Länder im Reichsrat zu diesem Versuch

Besierung ihrer Finanzen einnehmen werden .

^
Wenn die Sozialdemokratie trotzdem den Entschlutz sagte ,

,
ch bei der A b st i m m u n g über den Panzerkreu¬

zer x flch der Stimme zu enthalten , so geschah das in
bster Linie aus den oben erwähnten allgemein politischen Er -

V^gungen . Daneben aber spielte eine Rolle , datz die letzte
n t s ch e i d u n g in den strittigen steuerpolitischen und wirt -

. chaftspolitischen Fragen , in denen die Sozialdemokratie mit
ktt Kommunisten im Reichstag eine Schein Mehrheit

infolge des Widerstandes der bürgerlichen Parteien und
kr Reichsregierung nicht im Reichstag , sondern im Reichs -
ö t fällt .

, . ®er Vorwärts schreibt zu dem Beschlich der sozialdomokrati -
Mrn Reichstagsfraktion :

Fraktion ist einmütig der Meinung , das die Mehrheit des
: -^>chstags , die den Schiffbau will , Unrecht bat . Sie verzichtet aber
Z diesem Falle darauf , die vorübergehende Abwesenheit eines

^? iles dieser Mehrheit als entscheidenden Faktor in ihre Rechnung

^
-̂ruieben . Indem sie sich der Stimme enthält , stellt sie nur das

, ^ rhältdis wieder her , das durch den Ausfall der Rcichstagswaü -
" berbeigeführt worden ist . Kein Sozialdemokrat wird sein Recht

CJ Kritik in einer Weise benutzen wollen , die ihm wider Willen zu

^
km Schützer unserer schlimmsten und gefährlichsten Feinde macht .

,7
» Parteigenosse soll auch nur einen Augenblick vergessen , das

l _ Laufe dieies Notjahres 1931 über Leben und Tod der Demo -

!»n i
in Deutschland entschieden wird . Gebe es nicht eine große ,

s- . k und einige Sozialdemokratie , so wäre der Triumph des Fa -

»Ui r
*UB iiber Deutschland gewiß . Was die Reichstagssraktion tut ,

s>j
be aus Feindschaft gegen den Faschismus und mit der Absicht,

h,,r , Don
.

ihm drohenden Gefahren abzuwebren . Ihr taktisches Vcr -

>>n o?1 *n ber Frage des Panzerschiffs ist nichts als ein Schachzug
Kampfe gegen den Faschismus .

[* , ’
-
e sozialdemokratische Reichstagssraktion fiat durch ihren Be -

^ ieigt , das sie weit davon entsernt ist, gegen die Regierung

kin Posbeitsvolitik zu treiben . Das muß für die Regierung

, ^ - ^ kund mehr sein , billigen Forderungen der Sozialdemokratie

di/
' ° ' °?" r° mmen . Es wäre im höchsten Grade unvolitiich , wenn

? kSierung einen Juftamcnt -Standvunkt einnehmen würde in

k,
' ^ oksnung darauf , daß die Sozialdemokratie — klüger als sie —

lebten Konsequenzen , nicht kommen lassen werde . Die Sozial¬

demokratie hat gezeigt , daß sie sich ihrer Verantwortung bewußt ist
— das ist eine Aufforderung au die Regierung , sich auch der ihren
bewußt zu sein .

Sozialdemokratische Mafinaffmen
gegen Srolverteuerung

Berlin . 18. März . lEig . Draht .) Die politischen Besprechungen
zwischen der Reichsregierung und der Sozialdemokratie sind am

Mittwoch fortgesetzt worden .
Fm Mittelpunkt stand die von der Regierung verlangte Ermäch .

tigung zu Aenderungen in der Zollgesetzgebung . Von den Ver¬
tretern der Sozialdemokratie wurde darauf hingewiesen , daß be¬
reits durch die geltenden Zollsätze für Roggen und Weizen die
Gefahr einer unmittelbar bevorstehenden Steigerung der Brot -
vreise bervorgernsen worden sei . Eine Steigerung des Brotprcjses
müsse katastrophal wirken . In einer Zeit , des Lohnabbaus und in

Aussicht gestellter Preissenkungen sei die Verteuerung des wich¬
tigsten Lebensmittels unerträglich . Deshalb müsse unter allen

Umständen eine Steigerung des Brotvreises über den bisherigen
Stand hinaus vermieden werden .

Wenn auch über die Wege , auf denen diese- Ziel zu erreichen ist,
noch keine endgültige Klarheit erzielt werden konnte , so bat doch
der Reichskanzler Dr Brüning selbst mit Nachdruck betont , das
auch die Regierung jede Steigerung des Brotvreises für unerträg¬
lich halte und bereit sei , Maßnahmen zu treffen , die diese Gefahr
beseitigen .

Die sozialdemokratische » Vertreter ließen ferner keinen Zweifel
darüber , daß der Schutz der Verbraucher , der in der bisherigen
Gesetzgebung vorhanden sei , ausgedehnt werden müsse, damit auch
ein Steigen der allgemeinen LeNnLstallungskosten vermieden wird .
Weiter müsse unter allen Umständen eine Schädigung der Han¬
delsbeziehungen Deutschlands zu anderen Ländern ausgeschaltet
werden . Die sozialdemokratische Fraktion wird bei der Beratung
des Zcllermächtigungsgesetzes die der Regierung mitgeteilten Ab -

änderungsanträgc vorlege » . Es ist anzunebme » . daß vor allen
Dingen die Anträge , durch die ein Steigen des Brotvreises und

schädliche handelsvolitischc Wirkungen vermiede » werden solle»,
ebenfalls die Zustimmung der bürgerlichen Parteien finden .

Der Zustand - ermann Müllers
WTB . Berlin , 18 . März . Nachdem schon in den Nachmit¬

tagsstunden das Befinden des am Samstag operierten Reichs¬
kanzlers a . D . Hermann Müller sich verschlechtert hat ,
was vor allem darauf zurückzusühren war , datz der Patient
neben der Kreislaufstörung noch über große Darmträgheit zu
klagen hatte , war in den Abendstunden eine leichteBesse -
r u n g festzustellen . Fn Anbetracht des ungewöhnlich wechsel¬
vollen und schweren Krankheitsbildes des Patienten muh sich
das Bulletin auf folgenden Satz beschränken : Der Zustand
Hermann Müllers ist nach wie vor anhaltend ernst .

Berlin , 19 . März . (Funkdienst .) Der Zustand des Reichs¬
kanzlers a . D . Müller -Franken hat auch in der Nacht zum
Donnerstag eine Veränderung nicht erfahren . Die Aerzte sind
a u h e r o r d e n t l i ch pessimistisch .

Sitzung des Neichsknbinetts
Berlin , 18 . März . (Eig . Draht .) Amtlich wird mitgeteilt : Das

Rcichskabiuett beschäftigte sich am Mittwoch mit der durch die
Ablehnung des Genfer Handelsabkommens geschaffenen fianbels -
politischen Lage .

Des weiteren berichtete der Reichsinnenminister Dr . Wirth über
die Konferenz der Jnnrnininister der größeren Länder , in der sich
völlige Uebereinstimmung der Auffassungen ergab .

ToSesurieil gegen Tehner
Regensburg , 18 . März . Das Schwurgericht fällte

nach einstündiger Beratung folgendes Urteil :
Kurt Erich Tetzner ist schuldig des Mordes in Tat¬

einheit mit einem Verbrechen des Versicherungsbetruges und
eines Mordversuches und wird deswegen zur T o d e » st r a f e ,
außerdem zu zwölf Zähren Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt .

Frau Emma Tetzner ist schuldig der Beihilfe zum
Mord in Tateinheit mit einem Verbrechen des Bersicherunge -
betruges und wird zu vier Zähren Zuchthaus und
drei Zähren Ehrverlust verurteilt . Die Untersuchungshaft wird
im Falle der Frau Tetzner angerechnet.

Wie der Verteidiger des verurteilten Kurt Erich Tetzner,
Rechtsanwalt Dr . Sauter , nach der Verhandlung mitteilte ,
wird er im Aufträge seines Mandanten Revision bean¬
tragen .

berliner Polizeiministerkonferenz
verjchärfter Kampf gegen

Zerjetzungsströmungen
Berlin , 18 . Mürz . Unter Vorsitz des Reichsinnenministers

Tr . Wirth traten Mittwoch vormittag die Innenminister
der grötzeren Länder im Reichsinnenministerium zu der an¬
gekündigten Konferenz zusammen . An den Besprechungen
nehmen teil die Minister Severing (Preußen ) , Stütze !
(Bayern ) , Richter (Sachsen ) . Dr . Bolz (Württemberg ) , W l t -
t e mann ( Baden ) , Leuchner ( Hessen ) und Senator de
Ehateaurouge (Hamburg ) .

Ueber das Ergebnis wird amtlich mitgeteilt : Die am
Mittwoch unter dem Vorsitz des Reichsinnenministers Dr .
Wirt h tagende K o n f e r e n z der Polizeimini st er
der grötzeren Länder beschäftigte sich mit der i n n e r -
politischen Lage unter besonderer Berücksichtigung
der antireligiösen Verhetzung und der politisch
radikalen Strömungen . Die sehr eingehende Aus¬
sprache ergab die volle Uebereinstimmung in der Auffasiung ,
daß es notwendig fei , der ständig wachsenden Verhetzung und
Ausschreitung in politischer und kultureller Hinsicht mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln entgegenzutreten
Die festgestellte einmütige Auffassung der Länderminister wird
die Grundlage einer alsbaldigen Aussprache des Reichsinnen¬
ministers beim Reichskanzler bilden .

Es ist zu erwarten , daß die Reichsregierung schon
in allernächster Zeit eine Verordnung mit wesentlicher
Verschärfung des Versammlungs - und Presserechts veröffent¬
licht . Die erforderlichen Vorarbeiten hierzu sind bereits abge¬
schlossen .

Berlin , lg . März . (Funkdienst .) Die Abwebraktion der
Reichsregierung gegen die M o r d b e tz e der Rechts - und Linksradi¬
kalen wird in Uebereinstimmung mit den Regierungen der großen
Länder nach der Vertagung des Reichstages mit aller Schärfe « in -
fetzcn . Die betreffenden Gesetze werde » mit Zustimmung des
Reichsvkäfidenten auf Grund des Artikel , ( 8 der Reichsver -
fasiung verkündet werden .

Mafinatzmen gegen Volksvertzetzung
Ei » Runderlaß in Preußen

Der vreußisäe Minister des Innern bat angesichts der sich bäu «

senden Fälle von groben Beleidigungen der Reichs - oder Staats -

rrgierungen oder einzelner ihrer Mitglieder in öffentlichen Ver¬

sammlungen durch einen neuen Runderlaß da - Verhalten der Po¬
lizei bei der Verfolgung solcher Fälle entschiedener als bisher ge¬
regelt . Dabei wird u . a . erklärt :

Der zunehmenden Verrohung des Tones in össentlichen Versamm¬
lungen kann nur dann mit Erfolg entgegengetreten werden , wenn
die zu ihrer Verhinderung oder Ahndung zur Verfügung stehenden
gesetzlichen Mittel entschlossen und nachdrücklich zur Anwendung ge¬

bracht werden . Insbesondere sollen Versammlungen unter freiem
Himmel oder in geschlossenen Räumen , bei denen im voraus offen¬
bar ist , daß es sich um uafriedlichr Veranstaltungen — Verstoß
gegen Strafgesetze oder Bedrohung des öffentlichen Friedens —

bandelt , nicht nur nach Beginn aufgelöst , sondern auch schon vor¬

beugend verboten « erden können .
Ein besonders geeignetes Mittel , gröbliche Beleidigungen , die

als solche ohne weiteres erkennbar sind , möglichst auf der Stelle

empfindlich zu ahnden , bietet das im 8 212 StPO , geregelte be¬

schleunigte Verfahren . Rach dieser Vorschrift kann vor dem Amts -

lichter oder dem Schöffengericht ohne schriftlich erhobene Anklage
und ohne Entscheidung über die Eröffnung dxs Hauvtverfabren -

zur Hauvtverbandlung geschritten werden , wenn der Beschuldigle
entweder sih freiwillig stellt oder infolge einer vorläufigen Fest¬
nahme dem Gericht vorgesübrt wird . Bei den Personen , um die
cs sich in den hier zur Erörterung siebenden Fällen handelt , wird

nicht damit zu rechnen sein , daß sie freiwillig , d. b . ohne Androhung
der Vorführung oder Verhaftung , vor Gericht ericheinen werden .
Daher kann das Verfahren des 8 212 StPO , von den Strafverfol -
« ungsbedörden nur angewendet werden , wenn die Polizeibehörden
den Beschuldigten sestnebmen und ihn dem Gericht vorführen . In
diesem Zusammenhang weist der Minister daraus bin , daß das be-
zeichnete Verfahren sich auch gegen Abgeordnete trotz ihrer Abge¬
ordneteneigenschaft zur Anwendung bringen läßt . Denn die den
Abgeordneten sonst schützende Immunität besteht nicht , wenn ein
Mitglied des Reichstages oder eines Landtages bei Ausübung der
Tat oder spätestens im Laufe des folgendes Tages festgenommen
worden ist.

Die Anwendung de- 8 212 des StPO , wird sich namentlich bei
zahlreichen Wanderrednern emofeblen , die überall im Lande um *
lnrzieben und den Staat und seine Organe oft monatelang in
schwerstem Maße beschimvsen , ohne datz man ihrer habhaft wird .
Eine sofortige Festnahme eines solchen Wanderredners wird sich
in teil meisten Fällen schon dadurch rechtfertigen lassen , daß seine
Persönlichkeit der Feststellung bedarf . Allerdings wird in allen
Fällen , bei persönlich bekannten Rednern einschließlich der Abge -
crdneten , der Eesichtsvunkt der Verdunkelungsgefahr besonders zu
vrüfen sein , der im Falle der Bejahung eine sofortige Festnahme
und Vorführung vor den SHnellrichter rechtfertigt .

"



Seite 2 Dolksfreund . Donnerstag , den 19 . März 1931 Str. W

Reichspost vor Reichstag
Trotz Wirtschaftskrise gute Entwicklung ^ « echtspolitische Verseuchung

Berlin , 18 . Mär, . (Erg . Drabt .) Die Mittwochsitzung des Reichs¬
tags begann mit einem kleineren kommunistischen Krach . Der Abg .
Maddalena verlangte unter allerlei Schimpfereien , dab ein An¬
tra « auf Aushebung des Demonstrationsoerbots in Hamburg so¬
fort auf die Tagesordnung gesetzt werde . Als er die Rede des
Abg . Sollmann eine Seuchelei nannte , wurde er »ur Ordnung ge¬
rufen . Der Präsident verwarnte ihn und forderte ihn auf , , ur
Sach « »u sprechen . Als er das dennoch nicht tat , wurde ibm das
Wort entzogen . Die Kommunisten lärmten ein paar Sekunden ,
dann war der Schmer » ausgestanden .

Die »weite Beratung des

- austzalts des « eichspostministeeiums
brachte eine an Material reiche Rede des Reichsvostministers
Schätzt . Er sagte , dah auch die Reichspost unter den Einwirkun -

gen der Krise siebe . Dennoch habe sie sich gut entwickelt . Das
Kraitvostnetz umsahte Ende 1930 rund 2319 Linien mit etwa
13 899 Kilonieter Streckenlänge . Im Sommer 1939 wurden 119
Luftpostlinien benutzt , im letzten Winter 26 Linien . Die Zahl der
Postscheckkunden ist auf nahezu eine Million gestiegen , der Gesamt «

mntsatz bei den Konten jedoch um rund 8 Milliarden auf 139 Mil¬
liarden Reichsmark gesunken . Die Zabl der Rundsunkteilnebmer
betrug Ende 1939 3'/- Millionen . Zur selben Zeit waren 1686
selbst betriebene Fernsprechämter vorhanden , das sind 57 Prozent
aller Hauptanschlüsse . Die Reichsvost vergab für 610 Millionen
Reichsmark Arbeiten und beschäftigte damit 51 099 Arbeitskräfte .
Der Minister sprach dem gesamten Personal seinen Dank aus .

kwg . Biedermann <Soz >
hielt eine Rede , die im ganzen Hause Aufsehen erregte . Er be¬
gründete zunächst eine sozialdemokratische Entschließung , die di«
Milderung von Härten bei der

Uebernahme von Arbeitern in das Beamtenverhältni «

verlangt . Dann sprach er allgemein über Arbeitszeit und Arbeits¬
lohn des Personals . Er verlangte , dah in einer Zeit , in der die

Musiker vollständig verelenden , ihnen Beamte nicht den Berdienst
wegnebmen dürften .

Die Rundfunkgebühren seien »u doch.
Die Befreiung der Arbeitslosen müsse weitherzig gehandhabt wer¬
den . Ein grohes Material brachte Biedermann gegen die

rechtspolitische Verseuchung der Postbeamtenschaft
vor . Es sei keine Seltenheit , dah Postamtsleiter nationalsozia¬
listische Agitation betreiben . Auf manchen

'
Postämtern komm« der

Leiter mit dem Morgengruh : „Heil Hitler !" Der Oberpostsekretär
Ienk « , der Reichstagsabgeordneter sei , halte die schlimmsten Hetz¬
reden im Lande . Biedermann wies entgegen den Vertuschungen
amtlicher Verlautbarungen noch einmal

die Diätenschluckerei de» nationolso »ialistischen Re ' chstag » -
abgeordnetrn Postinspektor Sprenger .

an Aufwandsentschädigungen und Reisekosten nach . Bei einem
llnterbeomten würde man nicht die Rücksicht genommen haben , wie
bei dem Postinspektor Sprenger . Biedermann fragte dann , was
mit den Berliner Beamten geschehen sei, die unter Bruch des
Dienstgebeimnisies eine amtliche telephonische Meldung an Dr .
Goebbels weitergegeben haben . Er verlangt « vom Reichspost -
minister , dah dieser endlich durchgrrif « . Unter groher Heiterkeit
des Hauses sagte Biedermann , der Minister täusche sich, wenn er
glaube , durch seine Güte die Aufenthaltserlaubnis im dritten Reich
zu erlangen . Wenn es so weit lei , werde auch der Minister aus -
gehänat werden , und die nationalsozialistischen Postbeamten im
Reichstag würden die Leiter halten , damit der Minister möglichst
rasch zum Galgen hinauskomme .

Der Zentrumsabgeordnete Kampfchultr wünschte , dah den Be¬
amten die Möglichkeit der Heiligung des Sonntags gegeben werve .
Politisch müsse die Post neutral sein . Aber auch dieser Zentrums¬
abgeordnete wandt « sich gegen die Hetze , di « beisvielsweise der
nationalsozialistische Pestinsvektor Reichstagsabgeordneter Spreu »
ger gegen den Reichskanzler im Lande führe . Der Kommunist
Torgler wandte sich gegen eine Gebübrenfenkung , die nur den Un¬
kostenetat der grohen Geschäfte entlast « , schliehlich aber durch einen
Lohn - und Gehaltsabbau des Personals kurcingebracht werden
müsie . Dos Postgeheimnis werde durchaus nicht gewahrt . So wür¬
den z. B . Ferngespräche der Kommunisten überwacht . Der Dolkr -
parteiler Morath sagte , er hätte ähnliche Beobachtungen gemacht ,
wie Herr Biedermann . Aber früher hätte die Sozialdemokratie
ähnlich agitiert , wie heute die Nationalsozialisten . Es dürfte nicht
der Eindruck entstehen , als cb unter den Postbeamten die Natio¬
nalsozialisten obenauf wären .

Nach einer weiteren kurzen Debatte setzte sich der Reichspost¬
minister Schätzt mit den Rednern auseinander . Sein « Antwort
gegenüber dem Sozialdemokraten Biedermann war auherordent »
lich schwach. Er sagte , dah verschiedene Disziplinarverfahren gegen
Beamte schivsben wegen nationalsozialistischer Betätigung . Es
müsie erst das Material geprüft werden . So viel ist jedenfalls
sicher, dah in Deutschland eher 19 Postminister und 29 Reichskanz¬
ler gestürzt werden können , als irgend eine Telefonistin aus dem
Amte entfernt , wenn sie sich Verletzungen des Dienstgebeimnisies
zugunsten der Nationalsozialisten herrausnimmt .

Angenommen wurde eine Entschliehung » den Reichspostminister
zu ersuchen , möglichst bald an den Derwaltungsrat der Reichspost
eine Vorlage zur Änknng der Fernsprechgebühren für di « Wenig «
sprecher rnzuleiten , ferner Härten zu beseitigen , die durch Einfüh¬
rung der Altersgrenze von 35 Jahren bei Ueberfübrung von Lohn¬
empfängern ins Beamtenverhältni , entstanden sind.

Schluh der Sitzung 18 Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag 19 Uhr .
Tagesordnung : Wehrbaushalt .

„Marxismus " in Rraunlchwcig
SozialSemokratijch -kommunistijche

Sladtverordnelen -Präst - ien
Der Nazischuh ging nach hinten lo »

Brannschweig , 18 . Marz . ( Eig . Draht .) In der neu gewählten
Braunschweigischen Stadtverordnetenversammlung , die am Mitt¬
woch zu ihrer konstituierenden Sitzung »usammentrat , besetzte die
sozialdemokratisch -kommunistische Mehrheit sämtliche Stellen des
Präsidiums . Die bürgerlichen Parteien und die Nationalsozialisten
wurden restlos ausgeichaltet . Die Nazi «, die sich plötzlich über die
Verletzung des parlamentarischen Brauches beklagten , wurden auf
ihre Handlungsweise im Braunschweigischen Landtag bingrwiesen .
Mit den Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten wurde
am Mittwoch u . a . auch ein Kommunist zum unbesoldeten Stadtrat
gewählt .

*

In den braunschweigischen Gemeinden , in denen die KPD . nach
den letzten Kommunalwahlen das Zünglein an der Waage bildeten ,
baden die kommunistischen Abgeordneten entgegen den bisherigen
Parolen des Zentralkomitees überall sozialdemokratische Stadtverord -
netenvorftrber gewählt und ebenso für sozialdemokratisch -kommu¬
nistische Mehrheiten in den Ausschüssen usw . gesorgt . Jnfolgedesien
wurde in der Stadt Braunschweig , in Schöningen , Eschershausen ,
Stadt Oldendorf usw . die Wahl von Nationalsozialisten in leitende
kommunale Funktionen verhindert .

*

Der Schuh der Nazis gegen den Marxismus ist so nach hin¬
ten losgegangen .

Franzen fürchtet rruflöfung
Brannschweig , 18 . März . Das braunschweigische Staatsininiste -

rium hat den konununistischen Antrag auf Zulassung eines Volks -
begehrens zwecks Auflösung des braunschweigischen Landtages ab -
«elebnt , weil die nach dem Gesetz erforderlichen Unterschriften nicht
beigefiigt waren .

„Erneuerer " auf der Flucht
Aus Stuttgart wird uns geschrieben :
Aus dem nationalsozialistiichen Sumpf steigen fetzt auch in

Württemberg übel duftende Blasen auf . In der Ortsgruppe Eis¬
lingen ist der Kassier Wirsing , obwohl er schon durch drei Sterne
an seinem Braunhemd ausgezeichnet worden war , mit samt der ihm
»ur Verwaltung übertragenen Kasse verschwunden . Ebenso ist auch
der dortige Ortsgruppenleiter selbst ganz plötzlich spurlos in Ab¬
gang gerate » . Weiterhin muh die Ortsgruppe Göppingen durch
eigene Bekanntmachung vor einem ihrer Mitglieder , dem Zuschnei¬
der Wöbrle , ösfentlich warnen . Und schliehlich muhte von der
Württembergiichen Hitlerjugend der Kassier Mayer ( Stuttgart ) ,
weil er , wie das Naziblatt selbst ausdriickt . „seiner Pflicht nicht
genügte "

, seines Amtes enthoben und durch einen anderen ersetzt
werden .

Die verblümte Sprache soll offenbar Schlimmeres vertuschen ,
denn Mayer durfte nicht einmal mehr den Kasienbericht geben und
der Erfolg seiner segensreichen Tätigkeit ist, dah jetzt eine beträcht¬
liche Beitragserhöhung stattfinden muhte , und jeder Hitlcrjunge die
Parteizeitung zweimal bezahlen muhte .

Da» find so einige Miniaturbilder aus der Bewegung , die nichts
OtttflOrtM Mfhnftt , als die „Erneuerung Deutschlands ".

Schwerer Tumult
in Hamburger vürgerfchaft

Hamburg , 18 . Mär ». (Eig . Drabt .) In der Hamburger Bürger¬
schaft kam es am Mittwoch nachmittag zu einem groben Tumult .
Di « Sitzung war kaum eröffnet , als sich mehrere Kommunisten auf
die nationalsozialistischen Abgeordneten stürzten und sie mit Fäusten
bearbeiteten .

Der Präsident der Bürgerschaft wollte die Verhandlungen mit
einem

Nachruf für den ermordete » kommunistischen Abgeordneten
Hennin «

eröffnen . Ebe er dazu kam , erhoben sich einige kommunistische Abge¬
ordnete und besahen sich auf die rechte Seit « de« Hauses , wo die
Nationalsozialisten sitzen , fielen über die Nazis her und schlugen mit
Fäusten auf sie ein .

Es entspann sich « ine
wüste Schlägerei ,

in der Deutschnationale und Volksvarteiler die Nazis und Kom¬
munisten zu trennen veriuchten . Dadurch wurde da « Kampsgetüm¬
mel noch bedrohlicher . Erst durch Polizeioeamt « konnte den Schläge¬
reien ein Ende bereitet werden . Die kommunistischen Abgeordneten ,
die die Selbstjustiz inszeniert hatten , wurden auf einen Monat von
den Arbeiten der Bürgerschaft ausgeschlosien .

Präsident Leuteritz richtete dann in seinem Nachruf für den er¬
mordeten Abgeordneten eine

scharfe Anklage gegen die Sewaltpolitiker
und die Forderung an den Staat , den Schutz der Staatsbürger zu
gewährleisten . Er rief aus »ur Stärkung der Front aller anständigen
Menschen um über die Gewalttaten binwegzukommen , di« Deutich -
land in den Abgrund führen mühten .

Wollen die Nazis wieder in den Reichslag ?
Kommt die Reue ?

Den Nationalsozialisten scheint die Reue über
ihren Auszug aus dem Reichstag gekommen zu sein ,
Der Führer kündet die Rückkehr der nationalen Oppo¬
sition an , wenn der deutschpolnische Handelsvertrag noch wäh¬
rend des laufenden Tagungsabschnitts parlamentarisch er¬
ledigt werden soll.

Wenn dies zu trifft , wäre dies eine sehr bequeme
Ausrede , um den Rückzug zu markieren . Mit Recht
bemerkt daher das Berliner Zentrumsorgan , die Ger¬
mania , zu der Meldung , dasi die angeblich „nationale
Opposition " in das Parlament zurückkehren wird ,
wenn die Regierung den deutsch- polnischen Handelsvertrag
einbringt , folgendes : . .Die Nationalsozialisten machen sich
ganz unnötige Sorgen , sie mögen sich beruhigen , es ist nicht
beabsichtigt , noch vor der zu erwartenden Vertagung
des Reichstages den polnischen Handelsvertrag zu erledigen .

"

Toö öurch das vürgerkricgtpiel
Kasiel , 18 . Mär ». ( SBD .) Der kommunistische Arbeiter Mohniam ,

der an den Zusammenstöhen zwischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten in Grebenstein beteiligt war , ist nunmebr an den Folgen
der seiner Zeit erlittenen Verletzungen gestorben . Mobmam
war der Kommunist , der in Grebenstein bei dem Zuiammenstoh von
lltationalsozialisten aus dem Fenster geworfen worden war . Er trug
schwere inner « Verletzungen davon , denen er jetzt erlegen ist.

Am» xiß&e* 'Uleßt ~
Groher Lagerhausbrand in Stuttgart

Stuttgart . 18. März . Heute nachmittag kuvz nach 5 Utß
brach in einem «rohen aus Holz erbauten Lagerhausschuvven der
Sveditionsfirma Man nbeimer Lagerbausgesellschaft
m . b . S . in Stuttgart ein Brand aus . Das Feuer fand in den dort
liegenden Warengütern , dir den verschiedenste » Firmen gehören ,
vor allem in Altvapier , Dachpappe , Farbe , Wolle » Teeröl , Autoöl .
reiche Nahrung . Lichterloh schlugen überall die Flammen empor
und griffen auch aus einen »weiten «rohen Holzschuppen über . Zur
Hilfeleistung waren sofort sämtlich « drei Stuttgarter Feuerwache »
erschien « » , die mit zahlreichen Strahlrohren hie Feuersbrunst be¬
kämpften . llcberall schosien Stichflammen henior und mehrfach er »
vkodierten Oeliässer , die zum Teil SV Meter hoch in die Luft ge¬
schleudert wurden , so dah di « Feuerwehrleute in «rohr Gefahr
kamen . Beide Schuppen find mit alle » Borräten vollftändi »
niedergebrannt . Ein angrenzende » massiv gebaute « Laaer -
Haus sowie das Verwaltungsgebäude konnten gerettet werden . D"
Schaden , der nur zum Teil durch Versicherung gedeckt ist, wird aui
ISv ooo Mark geschätzt. Als Brandursache kommt Brandstiftung in
Frage .

Schwere Explosion
Wittemberg (Bez . Halle ) , 18. März . In einem Patronenschur "

pen des Svrengstöffwerkes Reinsdorf erfolgte beute Vormittag
bei Ausräumungsarbeiten eine Explosion , bei der vier Persone »
ums Leben kamen und zwei weitere Personen verletzt wurden . D >r
Toten sind der Werkmeister , ein Schlosser und zwei Arbeiter .
Ursache der Explosion konnte bisher nicht festgestellt werden . Der
Sachschaden ist nicht sehr erheblich .

Arbeitergruppe verschüttet
Zomora , 18 . März . Bei Strabenbouarbeiten in der Nähe von

Benaoent wurde eine Gruppe von Arbeitern verschüttet . Mo "

befürchtet , dah « iblreiche Arbeiter ums Leben gekommen sind . Ein «
Leiche ist bereits geborgen worden .

Hoteldrand in Adelboden
Adelboden , 18 . März . Gestern vormittag entstand im Dachstock

des am Waldrand gelegenen Parkhotels , .B e l l e v u «"
, das 1"

Betten zählt , aus noch nicht geklärter Ursache ein Brand , der si"
rasch über da ; ganz aus Holz erbaute Haus ausbreitete und es b >«
auf das Erdgeschoh einäscherte . Ein nicht unbeträchtlicher Teil des
Mobiliars konnte gerettet werden . Personen kamen nicht zu Scho¬
den . Die Höhe des Brandschadens steht noch nicht fest .

Gute Fortschritte der Schneeschmelze in der Schweiz

In der ganzen Schwei , diesseits der Alvenscheide vom Iura b >«
Graobünden macht die Schneeschmelze gute Fortschritte . In den
tiefen Flachgebieten ist da » mächtige Schneelager bereit « um etwa
zwei Drittel seiner ursprünglichen Höhe abeebant worden , ohne
dah die Flüsse nennenswert gestiegen wären . Das Schmelzmasse »
geht meist rnhis in die Erde ab . Im Laufe des Dienstag meldete
die Föhnstation im oberen Reuhtal leichte Föbnbeweguna , jedoch
blieb diese ans den Schmrlzvorgan « ohne bedeutenden Einfluh .

34 Vermiete beim Untergang der „ Biking "

St . Johns (Neufundland ) , 17. März . Eine am Iväten Abend
vorgenommene erneute Musterung der Geretteten der „BikivS
ergab , dah 34 Mann vermiht werden , darunter zwei Filmopera -
teure und ein 12jähriger „blinder Pastagier " namens Ecronin . D' <

Anzeichen deuten darauf bin , dah die Ervlosion , die das Schiff ver¬
nichtete , sich ereignete , als Sprengstoffe , die zum Svrengen de »
Eises benutzt werden sollten , in Metallvatronen gefüllt wurden .

Zwei Tage scheintot im Sarg
ERB . Reuyork , 18 . März . (Eig . Meldung .) Nach einer Meldun »

aus Santiago ist eine 22jährige Frau , die für toi erklärt tw» 1*
und schon zwei Tage im Sarg gelegen hatte , mit knavver Not des"

furchtbaren Schicksal entgangen , lebendig begraben zu werden . D >e

„Tote " richtete sich plötzlich aus dem Sarge auf und verlangte einen
Trunk Wasser . Die Aerzte erklären , dah sie zweifellos im Grave
wieder zu sich gekommen wäre , wenn sie nicht vor der Beerdigung ,
die drei Stunden später stattfinden sollte , erwacht wäre .

Ermordung zweier Missionarinnen in China
WTB . Peking , 18. Mär ». Aus Iunnansu ( Provinz Iunna » >

wird gemeldet , dah zwei amerikanische Misiionarinnen , deren Nv'

men» noch unbekannt sind , ermordet worden sind .
Der Polizei gestellt

Der Kölner Oberftadtsrkretär Fröbling , der groher Anleibe '

schwindeleien zum Schaden der Stadt Köln beschuldigt wird , un"

der am Donnerstag der vergangenen Woche auf dem Transvv -
zum Gefängnis entfliehen konnte , bat sich am Dienstag vormittag
der Polizei gestellt . Fröhling will das Ovser zweier Holländer
worden sein und von ihnen „nur 1099 M Provision " erhalte "

haben .

Mitteleuropäische Wirtschaststagung in Wien
Wien . 18. März . Unter dem Vorsitz des Präsidenten des Mittel -

europäischen Wirtschaststages , Tilgner , trat beute bier
Sechste Mitteleuropäische Wirtschaftstagung im großen Sitzung »

saal der Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie zusamnie ^
An der Tagung nabmen 209 Delegierte aller mitteleuropäisch -
Staaten teil .

Krisenluft in Belgien
Brüssel . 18. März . (Eig . Drabt .) In der belgischen Kamm ' '

herrscht Krisenluft . Der Beschluß der Regierung , die Beamten «
bälter auf dem Verordnungsweg um durchichniltlich 6 Prozent »
vermindern , bat die bereits stark gespannte politische Lage auv -

ordentlich verschärft .
Der zum Tode verurteilte Verschwörer von Iaca begnadig

Wie Haoas aus Madrid meldet , bat der König die
gung des vom Kriegsgericht in Iaca »um Tode verurteilten
mann Scdilcs unterzeichnet . Das Dekret wird morgen veron «

licht werden .
Naziblatt in Dresden verboten

Dresden , 18 . März . (Eig . Draht .) Das Dresdener P »lue ' v' °

um bat die natignalsozialistischr Ta ,
kämpf " wegen ausdrücklicher Billigung

rast'
pressen , in . Anaiz . vvtig. vium .) ^ st » it » '

dium bat die natignalsozialistischr Tageszeitung „Der Frei »« ^
kämpf " wegen ausdrücklicher Billigung der von dem
Polizeiwachtmcister Pohl an einem Regierungsrat der do« w

Polizeibehörde begangenen Bluttat auf die Dauer von 4
verboten . Das Blatt hatte die Tat Pobls in der unerhört '

Weise zu entschuldigen versucht .

Kursus der religiösen Sozialisten auf Haberlshof .
Aus dem Kreis der religiösen Sozialisten wird uns geschr ^ {
Zum Lehrgang der Heimvolkshochschule Habertshof , Elm ,

Kassel , zum Lehrgang vom 12 . Avril bis 11 . Juli
Teilnehmer ausgenommen . Unterrichtsgebiete sind :
künde , Sozialpolitik , Arbeitsrecht , Arbeiterbewegung
Neuere Eeichichte , Pädagogik , Neue Dichtung . Alle nähere A»s -

erteilt die Geschäftsstelle des Habertshof , Elm , Kreis Sch -um
Bezirk Kassel . _

Der Struerausschuh des Badischen Industrie - und ^ " ^ ^iichen
iahte eine Entschließung , in der es u . a . heißt , daß die von '

Handelskammern mit gröhter Beunruhigung Kenntnis
hätten , dah in Baden die Absicht bestehe , das Realsten «rse»

Programm der Notverordnung nicht in vollem llmsange
führen und statt der vorgesehenen Senkung bei der Grunm
um 19 Prozent und bei der Gewerbesteuer um 29 Proze
eine solche von 1 kqw. 8 Prozent einlreten zu lasten . Dev
Handelskammern protestierten ganz energisch gegen dich *

sührung der Bestimmungen über die Realsteuersenkunch.
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Weiterer Sonfliktkall

r in - er evangettjchen Landeskirche
!

Im Anschluß an den „Fall Eckert " ist eine uns zugegangene
Zuschrift beachtlich , die einen weiteren Kon -
s l i k t s f a l l in der evangelischen Landeskirche offenbart. Sie
lautet:

Ich Nase an !
Die Entischlretzun« der kirchlich-positiven Bereinigung Karlsruhe

Sachen der Amtsenthebung Pfarrer Eckerts kann nicht un¬
widersprochen bleiben .

Wenn sie auch den Borwurf , Pfarrer Eckert sei wegen seiner
politische » Gesinnung feines Amtes entboben worden , „mit allem
Aachdruck zurückweist ", so bestebt dieser Vorwurf dennoch , wie wir
beweisen wenden , zu Recht. Das was sie die „matzlose und unge-
borige Art " Eckerts nennt , dient der Kirchenbbörde lediglich als
Vorwand und Anlatz, zuzugreifen, als Hebel, ihre Machttat
»nzusetzen.

Läßt sich das erweisen? Der Unter,eichnet« ist selbst an« dem
badischen Airchrndienst entlassen worden , weil er im Herbst « äh»
r»nd de« Wahlkampfe» sich fiir die Sozialdemokratie eingesetzt
batte . Er war damals Verwalter einer Pfarrei und sollt« eben

etatmäßig werden.
In zwei »wischen dem Kirchenpräsidenten und ihm stattgehabten

Unterredungen bat Herr Präsident D . Wurth Aeuberungen getan ,
di« deutlich erkennen lassen , wie völlig einseitig und parteiisch die
von dor- Kirchenbebörde ergriffenen Mahnabmen sind .

Ich teil« einige der Aeutzerungen des Herrn Kirchenvräfl»

denten der Oeffentlichkeit mit : „Ich mache allerdings Unterschiede
»wischen den Parteien . Wie können Sie für « ine Partei eintreten ,
die die Heiligkeit des Privateigentums leugnet ?" Auf meine
8ta ««, wider welche kirchliche Verfügung ich durch mein Auftreten
<10 Minuten als Diskussionsredner in einem von der Freiburger
Kirchen gemeinde zu politischen Zwecken zur Verfügung ge¬
stellten Raume !) versiohen habe, mutzte D . Wurth nichts anderes
»u erwidern als : „Es gibt auch ungeschriebene Gesetze . . . Wir
wollen Sie entlassen, solange es noch möglich ist . Sind Sie erst
ständig, so ist es nicht mehr so einfach . . . Wenn wir die Dumm»
beit begangen haben , Eckert und Genossen nicht rechtzeitig zu ent¬

lassen , so wollen wir diese Dummheit nicht noch einmal machen .
Schließlich besitzt mar, die Macht, damit man sie gebraucht.

" Mit

weiteren Worten wahrte er das Recht der Macht.
Dies « Sätze dürften vorläufig genügen . Sie veranlassen uns zu

folgenden Feststellungen :
1 . Wo war hier Matzlosigkeit meinerseits ? Nicht mit einer

Silbe hat man sich nach dem Inhalt meiner Rede erkundigt , die
in Wahrheit dermaben konziliant war , dah sie in Parteikreisen
Anstob erregte . Lediglich die Tatsache meines Auftretens bat man
mir vorgehalten . Wo war meine Unbotmätzigkeit? Wo bleibt die

Freiheit des Wortes in der Kirche des Wortes ?
2 . Da » ungeschrieben« Gesetz, auf das D . Wurth sich beruft , ist

Noch seiner eigenen Aussage das barte Gesetz der Macht und

widerspricht dem geschriebenen Gesetz des Evangeliums (Mar .

kus 10. 42 f . ) . Wir müssen demnach leider feststellen , dab z . Zt . in

unserer badischen Landeskirche Macht vor Recht geht ; wir müssen
weiter mit Betrübnis feststellen , dah der gegenwärtige Präsident
der badischen evangelischen Landeskirche die neuteftamentlichen und

reformatorischen Grundsätze seiner Landeskirche ungestraft verletzen
darf , blotz deshalb , weil er dazu die Macht besitzt. Wir bedauern ,
datz wir ihn und seine Helfer vor aller Oeffentlichkeit im Interesse
der Evangeliums , der Wahrheit und der Gewissensfreiheit aukla»

ae« müssen willkürlicher Parteilichkeit und zerstörender Gewalt¬

tätigkeit .
Alles von uns Gesagte sind wir , wenn nötig , eidlich zu be¬

kräftigen bereit .
Salem , am 15. März 1931.

Dr . theol . Robert Steiger .

Beratung -es Sparkassengelehes
Aus dem Laudtag schreibt man uns :
Der Rechtspflegeausschutz begann am Dienstag mit der Bera¬

tung der wiederholt in der Oeffentlichkeit verlangten Aenderunv
d«, Svarkassengesetzes. Die Regierung hatte einen entsprechenden

Gesetzentwurf vorgelegt , nachdem die Verbände der Sparkassen, die

Städte und die Gemeinden gehört worden waren und ibm im all¬

gemeinen zustimmten.
Der Gesetzentwurf bewegt sich in dem Rahmen , der für den Auf«

eabenkreis und die Selbstverwaltung der Sparkassen in dem Ge-

kokg von 1923 geschaffen worden ist. U . a . siebt er eine stärkere
Kontrolle für die seitens der Sparkasse aufgenommenen Anleihen
vor. — Zum Berichterstatter hatte der Ausschuß den Abg. Dr .
Wolfhard (Dem.) bestimmt. Er gab eine Geschichte des Spar »

küssenwesens in Baden , woraus man ersah, dah Karlsruhe feine

Sparkasse schon 1816 , Mannheim die seinige 1822 gründete . Da »

Bedürfnis , Sparkassen zu errichten, bat sich somit frühzeitig ein¬

gestellt . Nach der Vorlage beschlob der Ausschutz, den 8 4 anzu-

stigen : „Die Ausstellung und Akzeptierung von Wechseln ist

öffentlichen Sparkassen nicht gestattet .
"

Ferner erhält der Absatz 3 des 8 4 folgende Fassung : „Die

Zinssätze im Spar - , Giro - und Devotverkebr, scmne im Dar¬

lehens. und Kontokorrentgeschäft müssen sich jeweils innerhalb der

vom badischen Sparkassen« und Giroverband bestimmten Grenzen
Volten ." Wegen Auflösung einer Sparkasse sagt die Vorlage :
»2m Fall « der Auflösung einer Sparkasse kann ihr Vermögen
»urch schriftlichen Vortrag auf eine Verbandskasse übertra¬
gen werden . Der Vortrag bedarf der staatlichen Genehmigung .
Wit dieser Genehmigung geht das Vermögen als Ganzes auf di«

Berbandssparkasse über . — Bei der Auflösung durch L iq ui -
" otion gilt die Sparkasse bis zur Beendigung der Liquidation
vis fortbestehend, soweit es der Zweck der Liquidation erfordert,'

* ** Mitglieder des Derwaltungsrats sind die Liquidatoren .
"

£ i « Weiterberatung wurde auf Mittwoch vertagt .

Die Schluhberalung des Sparkassengesetzes
Eurd« , wie man uns aus dem Rcchtsvflegeausschutzdes Landtages
?." t« r dazu schreibt , am Mittwoch , 18 . ds. Mts . , fortgesetzt . Für
V* badischen Sparkassen haben die gefaßten Beschlüsse erhebliches
^ teresft - es find die folgenden, di« auch von der Sozialdemokratie
unterstützt wurden :

Der 8 8 Abi . 2 erhält folgende Fassung : „Die Beschlüsse des

^ «valtungsrats bedürfen »u ihrer Wirksamkeit der Staastgeneh »

tz
' nuag u . a . auch zur Aufnahme von Anleihen : es sei denn , dab es

üm Anleihen bei der badilchen Kommunalen Landcsbank —
M »zentral « — handelt und die Verschuldung der Sparkasse bei
» Vier Anstalt 19 Prozent der Spareinlagen nicht übersteigt . Durch

Timing kann jedoch bestimmt werden , dab inländische und sonstige

d» ^ iür den öffentlichen Markt bestimmte Anleihen dis zu 2 Pro »

^ ^ Spareinlagen ohne Staatsgenehmiaung ausgenommen werden

~ Der § 11 erhält in Ziffer 1 folgenden Zusatz : „Die Satzung
einen vel «ih»«g»döchstbetrag festsetzen, bis ru welchem ein

Wohnungsbau 1031
Von Ministerialrat Dr . I mH off , Karlsruhe

Durch die Notverordnung des Reichspräsidenten vom 1 . März
1939 zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen würde der Woh¬
nungsbauanteil an der Gebäudesondersteuer vom 1 . April 1931 ab
auf die Hälfte des Betrags von 1939 herabgesetzt, um Mittel für
die Senkung von Realsteuern zu gewinnen . Auch aus den vermin¬
derten - Mitteln sollen möglichst viel Wohnungen erstellt werden.
Deshalb wurden die Mittel beim Land zufammengefatzt, damit
sie einheitlich und zweckmähig nur an den Orten des dringendsten
Bedarfs verwendet werden würden , und durch die Rerchs -
gründsätze für den Kleinwohnungsbau vom 19. Januar 1931
wurden noch besondere Bestimmungen über die sparsame Verwen¬
dung der Mittel getroffen . Es sind darin die Erötze der zu erstel¬
lenden Wohnungen w^ entlich eingeschränkt, einfachste Bauweise
und Ausstattung vorgesehen und niedere Sätze für die Mieten
bestimmt : zur Streckung der öffentlichen Mittel sollen die bisheri¬
gen öffentlichen Darlehen möglichst weitgehend durch Zinszuschchüsie
und Bürgschaften ersetzt werden.

Die neu erlassenen Reichsbestimmungen machten eine llederprü -
fun« der bisherigen Landesbestimmungen über die Ge¬
währung von Wohnungsbaudarlehen notwendig . Die Streckung
der Mittel für die öffentlichen Darlehen durch Zinszuschüsse und
Bürgschaften bedeutet für Baden nichts Neues . Der Minister des
Innern hat bereits im Jahre 1927 auf diese Möglichkeit bingewie-
sen , und zahlreiche Städte und Verbände haben davon Gebrauch
gemacht . Das Land nimmt selbst seit dem Jahre 1926 Anleben auf
und gibt sie zu einem um rund 4 v . ö . ermäbigten Zinssatz als
Baudarlehen zur Förderung des Wohnungsbaues weiter . Ein
Gleiches taten viele Städte und Wohnungsverbände . In dem Ge¬
setz über die Förderung des Wohnungsbaues vom 13. Mai 1939
bat das Land die Aufnahme eines weiteren Wohnungsbauan -
lebens , die Gewährung von Zinszuschüssen zu Neubauwohnungen
und Erleichterungen der llebernahme von Bürgschaften für Woh¬
nungsbaudarlehen vorgesehen.

Die vom Reich bestimmte Zusammenfassung der Mittel beim
Land stellte das Ministerium vor die Frage , ob die ganze Ver¬
waltung der Mittel , wie z. B . in Württemberg , Bayern und Hes¬
sen , auf das Land übernommen werden sollte, oder ob das Land
mit der Verteilung der Mittel nach dem Wohnungsbedarf sich be¬
gnügen und die Gewährung der Baudarlehen an den Bauherrn
wie bisher den Wohnungsvcrbänden und verbandsfreien Städten
überlassen sollte. Nach den . im Staatsanzeiger veröffentlichten Lan¬
desbestimmungen über die Förderung des Wohnungsbaues vom
9 . Februar 1931 und den Richtlinien über die llebernahme der
Ausfallhaftung bei Bürgschaften für den Wohnungsbau und den
dazu ergangenen Runderlassen siel die Entscheidung zugunsten des
bisherigen Verfahrens , das sich bewährt hat . Das Land wird also
auch in Zukunft seine Mittel für die Förderung des Wohnungs¬
baues aus bet Eebäudesondersteuer , aus Anlehen und aus den
Rückflüssen früher gewährter Baudarlehen als Darlehen oder als
Zuschuß an die Wohnungsverbände und verbandsfreien Städte
geben und Ausfälle der von diesen übernommenen Bürgschaften
unter gewissen Bedingungen übernehmen : nur die Arbeitgeberdar¬
lehen und Zinszuschüsse zu Beamtenwohnungen wird das Land
auch weiterhin unmittelbar an die Bauherren bewilligen . Die Ver¬
bände und Städte gewähren aus den überlassenen Landesmitteln
und ihren eigenen Mitteln die Baudarlehen an die Bauherrn ;
sie leisten auch etwaige Bürgschaften und Zinszuschüsie für Bau -
darleben , die der Bauherr als Ersatz der öffentlichen Baudarlehen
sich selbst von Dritten beschafft .

Aus den Einzelbestimmungen sind folgende wichtig:
Die Wohnfläche ist für die Regel auf 32—45 Quadratmeter be¬

schränkt ; für Familien mit Kindern soll sie 69 Quadratmeter nicht
überschreiten. Eine mäßige Erhöhung ist für gewisse zwingende
Ausnühmefäll « zugelasien. Die Kosten für den Bauplatz , die Auf-

schliebung und die Anliegerleistung sollen 19—12 v. H . der Ge-
samtberstellungskosten nicht überschreiten. Die Ausstattung soll
möglichst vereinfacht und auf Einzelbäder in der Regel verzichtet
werden . Der Beizug leistungsfähiger Architekten bei der Planung
und Ausführung ist zur Erstellung sparsamer und zweckmäbiger
Gebäude nachdrücklich empfohlen. Die Mieten sollen 159 Prozent
der Friedensmieten entsprechender Altwohnungen nicht übersteigen
und für die Kleinwohnungen »wischen 29 und 49 Ji im Monat
liegen . Di« Durchschnittssätze für die Baudarlehen sind wesentlich
gesenkt , sie sollen bei den Wohnungsverbanden für die Wohnung
2499 ji und bei den verbandsfreien Gemeinden den Betrag von
3999 Ä nicht übersteigen. Wie bisher ist der Zins mindestens
3 v. v . und die Tilgung mindestens 2 v . ö .

' Die Gewährung von

Züsatzdareben für Schwerkriegsbeschädigte und kinderreiche Fami -

lien oder von zusätzlichen Zinszuschüssen ist vorgesehen. Auf di«
Gewährung von Darlehen zur Erhaltung dev Altwobnraumes oder
zur Umwandlung großer in kleine Wohnungen ist besonders bin -
gewiesen.

Zinszuschüsje können an Bauherren gewährt werden , die
förderungswürdige Bauten erstellen, aber auf das öffentliche Bau¬
darlehen ganz oder teilweise verrichten und sich die erforderlichen
Mittel von einem Dritten beschaffen . Der Zinszuschub soll dem
Bauherrn , einen Ausgleich dafür geben, datz er für däs Darlehen
von einem Dritten einen höheren Zinssatz bezahlen mutz als für das
Darlehen des Wohnungsverbandes . Der Zinszuschub wird in der
Regel in einer Höhe gewährt , datz die laufenden Geldverpflichtun¬
gen durch die Aufnahme eines Darlehens bei einem Dritten für
den Bauherrn nicht höher werden , als wenn er das übliche un¬
verkürzte, öffentliche Baudarlehen erhalten hätte . Da ein Darlehen
von einem Dritten über den üblichen Beleibungssatz der 1 . Hypo¬
thek hinaus häufig nur schwer zu erhalten sein wird , so ist die
Uebcrnahme einer besonderen Bürgschaft für den übersteigen¬
den Betrag durch den Wohnungsverband oder eine Gemeinde vor¬
gesehen . Zinszuichiisse können auch entsprechend gewahrt werden,
wenn der Bauherr das für den Ersatz des öffentlichen Baudar -
lehens nötige Geld nicht bei einem Dritten aufnimmt , sondern aus
eigenen Mitteln aufbringt . Folgendes Beispiel möge dieses Ver¬
fahren erläutern : Die Eesamtberstellungskosten einer Kleinwoh¬
nung sollen 6999 dl betragen und in dem bisher üblichen Iinan -
zierungsverfahren in folgender Weise aufgebracht worden sein :

1 . Hypothek 2399 J ( zu 6 Prozent = 184 , <(
2. öffentliches Baüdarlehen 2499 dl zu 3 Prozent = 72
3 . Eigenoeld 1399 M zu 5 Prozent — 65 ; «

Bringt der Bauherr nun die Hypothek von 2499,4( entweder
ganz oder zum Teil selbst auf und mutz er dafür beispielsweise
8 Prozent Zins bezahlen, so ist sein Zinsaufwand um 8,5 — 3 =
5,5 Prozent jährlich höher als nach dem bisherigen Verfahren .
Der Verband oder die Stadt vergütet jährlich dem Bauherrn diese
Zinsspanne und übernimmt nötigenfalls für die vmi ihm auige -
nommen« weitere Hypothek die Bürgschaft.

Das Verfahren über die Gewährung von Baudarleken ist
in keinem wesentlichen Punkte geändert . Der Antrag auf Gewäh¬
rung eines Baudarlebens , Zinszuschusses oder llebernahme einer
Bürgschaft ist beim Bürgermeisteramt des Bauorts zu stellen. Für
den Änttag ist ein besonderer Fragebogen zu benützen , der , wie
die Landesbestimmungen über den Wohnungsbau bei der Druckerei
G. Braun GmbH . in Karlsruhe , Karl -Friedrich -Stratze 14 , er¬
hältlich ist.

Die einschneidende und schroffe Verminderung der M i t -
tel für den Wohnungsbau ist vom Standpunkt des Wohnungs¬
wesens sehr unerwünscht. Inwieweit sie aus anderen Gründen
nötig war , soll hier unerörtert bleiben . Die Wohnungsnot ist zwei¬
fellos gemildert oder , richtiger gesagt, sie tritt zurück hinter der
allgemeinen Wirtschaftsnot . Das Leerstehen einer Anzahl gröberer
Wohnungen und vereinzelter Mittelwohnungcn ist meist eine Folge
des wittschaftlichen Rückgangs bisher wohlhabender Kreise und
ist nicht ausschlaggebend für die Beurteilung der Wohnungsfrage .
Das Kernproblem der öffentlichen Wohnungsbauförderung
ist die Kleinwohnung mit 1—3 Zimmern und Küche zu einer
Miete , die ein Arbeiter , Angestellter oder Beamter mit klei¬
nem Einkommen auch tatsächlich bezahlen kann . Die
Wohnungsbautätigkeit war in Baden in den letzten Jahren zwar
besonders lebhaft ; der Reinzugang an Wohnungen betrug im
Jahre 1927 : 13 287 , 1928 : 12 836 , 1929 : 11861, 1939 : etwa 9899 ;
hiervon wurden 90—95 v. H . jeweils mit öffentlichen Mitteln ge-
fördert . Trotz dieser lebhaften , allerdings im Rückgang befind¬
lichen Bautätigkeit fehlt es aber in sehr vielen Gemeinden immer
noch stark an den genannten Kleinwohnungen .

Für die Förderung des Wohnungsbaues standen aus der Ee¬
bäudesondersteuer im Jahre 1929 in Land und Gemeinden rund
28 Millionen Mark , im Jahre 1939 : 16,8 Millionen Mark zur
Verfügung , im Jahre 1931 werden es nur noch 8,4 Millionen Mark
sein . Das Land will außerdem ein Wohnungsbauanlchcn von
7 Millionen Mark aufnehmen ; zweifellos werden auch manche
Städte und Verbände bestrebt sein , Wohnungsbaumittel imAnlehens -
wege flüssig zu machen. Auch mit der Gewährung von Zinszuschüs¬
sen statt Darlehen wird man die Zahl der zu fördernden Woh¬
nungen vermehren können. Aber all diese Maßnahmen werden
einen starken Rückgang der Bautätigkeit in Baden im Jahre 1931
leider nicht verhindern können.

Grundstück mit einer Hyvohek öder Erundschuld zu Gunsten der

Svarkasie belastet werden darf .
"

3. Ziffer 4 Abs . 1 des 8 11 wird durch folgende Bestimmung er¬
setzt : „Durch Satzung kann der - öchftbrtrag für Hypothekarisch oder
wechselmäbig gesicherte Verbindlichkeiten bis auf den vierfachen Be¬
trag erhöbt werden . Ferner kann durch die Satzung bestimmt wer¬
den, dab hypothekarisch gesicherte Verbindlichkeiten von gemeinnützi¬
gen Baugenosienschaften nicht unter den Höchstbetrag fallen .

"

Ein « lang « Aussprache entspann sich über den nachstehenden An«
trag , der vom Zentrum gestellt war : Der 8 12 des Sparkasiengesetzes
erhält folgende Fassung :

„1 . Eins vom Hundert des reinen Ueberschusses ist an den Bad .
Sparkassen- und Giroverband zur Bildung eines Ausgleichsstockes
abzuführen , der mündelsicher anzulegen ist. Die auflaufenden Zin¬
sen sind dem Ausgleichsstock zuzuschlagen . Ueber die Verwendung
beschliebt der Bad . Sparkassen- und Eiroverband unter Zustimmung
des Ministeriums des Innern .

2 . Sodann ist der rein « Ueberschub unbeschadet abweichender Be¬
schlüsse zunächst zur Bildung von Rücklagen zu verwenden , di« vor¬
behaltlich weitergehender Satzungsbestimmungen mindestens 5 vom
Hundert der Summ « der Guthaben der Einlagen betragen müssen .

3 . Soweit der Ueberschub hiernach nicht zur Rücklage gezogen wer¬
den mutz , kann er nach näherer Bestimmung der Satzung zu beson¬
deren Rücklagen oder zu gemeinnützigen Zwecken verwendet -öder den
bürgenden Gemeinden zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke
zur Verfügung gestellt werden .

"

Gegen den Antrag sprachen sich Sozialdemokratie , Demokratie und
Deutschnationale Volkspariei aus ; für ihn nur die Wirtschaftsvartei .
— Die Abstimmung wurde deshalb ausgesetzt , bis die Fraktionen
darüber beraten haben . — Aus dem Grunde erfrlgte auch im Aus¬
schuß kein« Abstimmung über das ganze Gesetz; wohl aber wurde
nach einigen kleinen Aenderungen die 1 . Lesung am Mittwoch be¬
endet . — Die 2 . Lesung soll voraussichtlich am nächsten Mittwoch
stattfinden .

Lettwesse Inbetriebsetzung
-es Schluchfeewerks

Am 17 . März 1931 abends konnte die Schluchseewerk AG . in
Freiburg i . B . e r st m a l s einen Maschinensatz ihres Kraftwerks
Häusern dem Betrieb übergeben und Strom in das Bersor-
gungsnetz abgeben . Schon seit einigen Wochen waren die hierfür
erforderlichen Probebelastungen von Stollen und Rohrleitung und
im Anschluß daran der Probelauf der ersten Turbine und des zu¬
gehörigen Generators durchgeführt worden . .

Der richtige Weg zur Erlangung schöner weißer Zähne
ist folgender : Drücken Sie «Inen Strang Lhlorodont - Zahnpaste aus dl«
trockene Chlorodont -Zahnbürst« (Spezialbürste mit gezahntem BorstenschnIU),
bürsten Sie Ihr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben ,
tauchen Sie erst jetzt die Bürst« in Wasser und spülen Sie mit Thlorodont»

Mundwasser unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen I
Der mißfarbene Zahnbelag Ist verschwunden und ein herrlich», Gefühl der
Frisch« bleibt zurück. Versuchen Sie e» zunächst mit einer Tube Ehlorodont -Zahnpaste

Der Aufmarsch der ersten Bausirmen begann im Mär » 1929.
Es sind demnach bis zur Inbetriebnahme des ersten Maschinen¬
satzes , wie vorgesehen, zwei Jahre verflossen. Der badischen Elck-
trizitätswirtschast wird mit der Inbetriebsetzung des Schluchsee¬
werks rin sehr wesentliches Glied eingelügt , und die Kraftvcrsor -
gung noch mehr wie bisher auf das natürliche Kraftdaroebot der
Wasserkräfte abgestellt.

Der zweite Maschinensatz des Kraftwerks Häusern wird nach
dem Stand der Arbeiten binnen einer Woche ebenfalls dem Be¬
trieb übergeben . Vorläufig beträgt die Leistung jeder Ma¬

schine 46 669 PS . , die nach Fertigstellung der Schluchseesperre
nahezu 59099 PS . erreichen wird . Mit der Inbetriebnahme des
zweiten Maschinensatzes werden demnach zunächst 80 099 PS . an

Leistung zur Beifügung stehen , di« zu 59 Prozent auf die badi¬

schen Beteiligten am Werk, nämlick die Badische Landeselektrizi -

tatsversorgung AE . (Badenwerk) rn Karlsruhe , die Kraftüber -
ttagungswerke Rbeinfelden in 'Badisch -Rbeinfelden und das Kraft¬
werk Laufenburg in Laufenburg und die weiteren 59 Prozent auf
das Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerk AG . in Essen ent¬
fallen . In kürzester Frist soll dann auch eine Maschine des Aus¬

gleichwerkes Eichbolz in Betrieb genommen werden , so datz damit
die Hälfte der vorgesehenen Maschinen für die Ueberlandversor -
gun« zur Verfügung stehen . Die Fertigstellung der restlichen Ma¬

schinen wird im Laufe der nächsten Monate vor sich geben .

Lel-bereinigurig
Aus dem Rechtspflegeausschutzdes Landtags schreibt man uns :

Der Ausschuß nahm die 2 . Lesung des von uns schon erörterten
Gesetzentwurfes über die Feldbereinigung vor . Wir teilten s . Zt .
mit , datz man sich bei der 1 . Lesung allgemein für eine Erhöhung
der sogenannten Unteilbarkeitsgrenze beim Parzellenbetrieb der
Landwirtschaft ausgesprochen bat .

Ferner ist diese Auffassung in die Gesetzessorm übergeleitet . Der
Ausschuß sprach sich einstimmig für 15 Ar aus , weil die am besten
den Bödenverbältnissen des badischen Landes entspreche . Ein demo¬
kratischer Antrag , der auf 18 Ar lautete , mutzte abgelebnt wer¬
den. Ueber den nachfolgenden Antrag soll später Beschluß gefotzt
werden : ..Wenn bereinigte Grundstücke wieder geteilt werden , mutz
jedes Tcilsiück an einen Weg grenzen und eine Mindestbreit « von
7 Meter erhalten "

. Darauf wurde der umfangreiche Gesetzentwurf
mit allen gegen eine Stimme (die der Nationalsctzialisten ) ange¬
nommen.

Bezüglich des Lehramts an Volksschulen wird im nächsten Amts¬
blatt des Ministeriums des Kultus und Unterrichts die neue Ver¬
ordnung über „Ordnung der zweiten Prüsung für das Lehramt
an Volksschulen in Baden " (bisherige DienstPrüfungsordnung )
veröffentlicht . Die Verordnung tritt am l . Juli 1931 in Wirk¬
samkeit und findet Anwendung aus diejenigen Lehrer , welche ihre
erste Prüfung auf Grund des Gesetzes vom 39 . März 1926 über die
Acnderung des Schulgeldgefetzes vom 7 . Juli 1936 abgelegt haben .

Der Ehefredafteur de» Badiichrn Beobachters , Geistlicher Rat
Meyer , feiert beute seinen 69 . Geburtslag . was wir »um Anlatz
nehmen , dem pflichterfüllten Kollegen die besten Wünsch « zu über-
Mitteln .
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AiU xlem 'Q&ueßiUöaal
Ver ^VeuffcheTag " SerRSVAP in Vurlach

im . Karlsruhe , 17 . März . In seiner heutigen Sitzung verhandelle
das Karlsruher Schöffengericht unter dem Vorsitz des Amtsgerichts¬
direktors Dr . Müller gegen den 39 Jahre alten , bisher un¬
bestraften , verheirateten Kaufmann Erwin Würth aus Eemmin -
gen , der sich wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt und ge¬
fährlicher Körperverletzung zu verantworten batte . Nach der vom
ersten Staatsanwalt Hofmann vertretenen Anklage hat er am
27 . Avril vorigen Jahres , nachmittags 5 Uhr , in Durlach anlählich
einer Demonstration der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -
vartei , welche einen „Deutschen Tag " veranstaltete , auf dem Schloh -
vlatz den die Ordnung aufrecht erhaltenden Polizeibeamten Wider¬
stand geleistet und aus zwei Beamte mit einem Lederriemen ein¬
geschlagen , wodurch diese verletzt wurden . Der Angeklagte gibt an ,
dah er früher der NSDAP , angehörte und von 1921 bis 1926 bei
ihr als Bezirksleiter fungierte . An dem „Deutschen Tag " in Dur¬
lach habe er in Parteiunisorm teilgenommen . Am Vormittag habe
aus dem Friedhofe eine Gedenkfeier stattgefunden , die ohne Stö¬
rung verlief . Bei der Demonstration am Nachmittag kam es dann
zu Zwischenfällen . Die Pirmasenser Gruppe der Nationalsozia -

Der Anklagevertreter wies in seiner Revlik die Behauptungen
des Verteidigers gegen die Polizeibeamten als unsachlich zurück.
Von einer „dummen Meinung der Polizeibeamten , von einem
„blödsinnigen " Befehl die Kette der Nationalsozialisten zu durch¬
brechen " zu reden gehe nicht an . Die Beamten seien in Ausübung
ihrer schweren Pflicht tätig gewesen und es habe kein Grund Vor¬
gelegen , sie in dieser Weise anzugreifen . Es lag auch kein Grund
vor , ihnen zu unterstellen , sie hätten die Tendenz gehabt , den An -
geklagten unter allen Umständen hereinzureiten , um ihre Position

Verwah -zu decken . Insbesondere legte der Staatsanwalt dagegen _ .
rung ein , einen im Dienst ergrauten Polizeibeamten lächerlich zu
machen . Das gehe ru weit und hänge mit der Sache nicht zusam¬
men . Der Verteidiger entgegnet darauf , er sei zu seinen Ausfüh¬
rungen gezwungen gewesen auf Grund des unzureichenden Beweis¬
materials . Er bade seine Ausführungen im Interesse des Rechts
gemacht .

Das Schöffengericht sprach den Angeklagten Erwin Würth
frei mangels ausreichenden Beweises 00

listen führte eine Fahne mit Hellebarde bei sich. Mit dieser Fabne
ie Psei ein Zivilist verletzt worden , worauf die Polizei die Fahne als

Ueberfübrungsstück beschlagnahmen wollte . Es habe sich »wischen
Nationalsozialisten und Polizeibeametn ein Kampf um die Fahne
entspannen . Dabei haben die Polizeibeamten von dem Gummiknüp¬
pel Gebrauch gemacht . Um die Fahne zu verteidigen und den po¬
lizeilichen Angriff abzuwehren , habe er mit dem Riemen — es ban¬
dele sich um einen schmalen Schulterriemen , ein Zierstück der Uni¬
form — um sich geschlagen .

Im Verlaufe der Beweisaufnahme wurden die beiden Polizei -
beamten , die mit dem Riemen misshandelt worden waren , sowie
« in weiterer Beamter und Teilnehmer der Demonstration als Zeu¬
gen gehört . Es ergab sich etwa folgender Sachverhalt : Ein Ju¬
gendlicher hat bei Führung des Zuges mit der Fahne »ugestochen.
Die Polizei wollte in der Meinung , es sei eine schwere Verletzung
durch die Fahne verursacht worden , diese als Ueberfsthrungsstück
beschlagnahmen . Die Herausgabe der Fahne wurde verweigert . Nach
dem Hin und Her von Verhandlungen war man schließlich bereit ,
die Fabne auf der Polizeiwache abzugeben . Tatsächlich marschierte
eine Gruppe mit der Fahne auf die Polizeiwache zu und zwar un¬
ter Trommelwirbel und nachdem vorher ein Tromvetenstgnal er¬
tönt war ( ! !) Da meinte die Polizei , es werde ein Sturm auf die
Polizeiwache unternommen . Polizeihauvtmann Heizmann stand vor
der Wache , gebot der Kolonne Halt und forderte die Beamten der
Wache auf , die Menge der Demonstranten abzudrängen . Die Ueber -
gabe der Fabne an die Polizei wurde erneut verweigert . Das war
der Anlah , dah man die Polizei einsetzte . Es erging der Befebl ,
den Schlohvlatz zu räumen . Die Polizeiheamten gingen gemäh dem
Befebl ihres Vorgesetzten vor und bandelten in rechtmähiger Aus¬
übung ihres Amtes . Hierbei wurde ihnen Widerstand geleistet .
Beim Erscheinen der Beamten siel — wie die Beweisaufnahme er¬
gab , nicht von dem Angeklagten — der Ausdruck „Bluthunde "

. Der
eine der verletzten Beamten batte die Absicht , den Rufer heraus¬
zugreifen . Es hat sich dann eine Kette der Nationalsozialisten um
ihre Anhänger gebildet . Dadurch , dah der Beamte den Rufer her¬
ausholen wollte , kam es zum Widerstand . Er wurde umringt , und
es wurde auf ihn eingeschlagen . Er kam zu Fall und verlor dabei
feinen Tschako. Als er sich erheben wollte , bekam er mit dem Riemen
des Angeklagten «inen Schlag . Mit seinem Gummiknüppel konnte
er sich nicht wehren , weil er ihn verloren hatte oder ihm entrissen
worden war . Nach diesem Vorgang kam ihm ein Kollege zu Hilfe ,
der gesehen hatte , wie der Beamte seinen Tschako verlor . Als er ihn
aufheben wollte , hat er einen Schlag von dem Angeklagten erhalten .
Dieser Beamte schlug dem Angeklagten mit dem Gummiknüppel auf
die Hände und verbrachte ihn nach der Polizeiwache .

Erster Staatsanwalt Hofmann verweist in seinem Plädoyer dar
auf , dah es bei solchen Vorkommnissen gleich nach der Tat wie spä¬
terhin schwer sei . den Sachverhalt klar festzustellen . Dabei kommen
die widersprechendsten Zeugenaussagen vor . Im vorliegenden Falle
habe der Angeklagte keinen Grund gehabt , gegen den Beamten vor¬
zugehen . Dieser handelte in Ausübung seines Amtes . Von Not¬
wehr könne nicht die Rede sein . Der Anklagevertreter beantragte
unter Zubilligung mildernder Umstände eine empfindliche Geld¬
strafe . — Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr .
Biirke , wandte sich in scharfer Weise gegen die Aussagen der in der
Beweisaufnahme gehörten Polizeibeamten . Der Beweis für die
Schuld des Angeklagten sei nicht erbracht und er beantrage die
Freisprechung .

Das Schöffengericht , gelangte zu der Auffassung , dah der Fall , der
hier in Frage stebt , sich nicht mehr einwandfrei aufklären läht .
Es ist insbesondere der Üeberzeugung , dah die Tatreugen nicht mehr
in der Lage sind , sich genau im einzelnen zu erinnern . Das Gericht
hat gar keinen Anlah , daran ru zweifeln , dah die Polizeibeamten
nach bestem Wissen und Gewissen Angaben gemacht haben . Es war
kein Anlah geboten , die Zeugen anzugreifen , wie das seitens der
Verteidigung geschehen ist. Das Gericht schlieht sich hierbei durchaus
den Ausführungen des ersten Staatsanwalts an . Es war zu berück¬
sichtigen , dah feit dem Vorfall ein Jahr vergangen ist, und dah die
Zeugen bei dem Vorfall in gröhter Erregung gewesen sind.

Wir glauben , dah es völlig unnötig und überflüssig ist, dieses
Urteil eines deutschen Gerichts einer Kritik zu unterziehen .
Das Urteil wirkt durch sich selb st.

Oer Nazi -Eid

Soll so die Wirtschaft angekurbelt werden'
Ein sehr wichtiger Industriezweig ist die Tabakiudustrie für ^

den . Abgesehen von der Rauch -, Kau - und Zigarettenindustrie F *

in der Zigarrenindustrie rund 41099 Arbeiter und Arbeiterin »»'

nebst dem technischen Personal beschäftigt . Rach der Zusammen
stkllung des Eewerkschaftsaufsichtsamtes für das Jahr 1924 n*?

1

in den Amtsbezirken Emmendingen , Lahr , Offenburg , Bruchs
Heidelberg , Mannheim , Sinsheim und Wiesloch allein 36 890 ~
bakarbeiter beschäftigt . Durch diese Tatsache ergibt sich, dah sich ,
Tabakindustrie nicht nur zusammenballt in einzelnen Amtsbezirk '

sondern auch hauptsächlich wieder in besonderen Gemeinden .
Dah diese Gemeinden und Amtsbezirke von der Lage in *

Tabakindustrie abhängig sind , bedarf keiner Frage , weil , in diel̂
Gemeinden ein anderer Industriezweig , also Arbeitsmöglich -^
für die Arbeiterschaft nicht in Frage kommt . Fast alle Geschäsi

^
leute in diesen Gemeinden und Amtsbezirken können ein 2ied " .
singen , wie traurig in den letzten zwei Jahren sich die Eeschäftsla »'

entwickelt bat durch die grobe Stockung in der Zigarrenindustr '

Die Gemeinden selbst sind durch die Stockung der Wirtschaft '

äußersten angespannt .
Jetzt kommt zum Schluh noch der Zigarrcnfabrikanleuverba ^

und will ab 1 . Avril die sowieso recht traurigen Löhne um f**'

18 Prozent abbauen . Wenn auch jetzt fast Kundert Jahre in Ba ^
die Tabakindustrie besteht (im Jahre 1834 gab es schon 24Bet ?ü
mit 510 Arbeitern ) , so sind bis auf den heutigen Tag die Taba
arbeiter trotz emsiger Akkordarbeit arme Schlucker geblieben . ®
würde sich das Vorgehen der Zigarrenfabrikanten auswirken
die Arbeiterschaft , die Gemeinden , der Wirtschaft im allgemein
im badischen Staat ? VI

Da . der durchschnittliche Jaüresverdienst eines Arbeiters ^
Arbeiterin in der heutigen Zigarrenindustrie nach den Rechnu «^ .
ergebnisien der Tabakberufsgenossenschaft für das Jahr 1929 11"3 >

betrug also pro Woche nur 22.98 M , würde das WocheneinkomM ^
des Zigarrenarbeiters nach den neuerlichen Abbauabsichten ^
4.07 Ji . gesenkt , was aufs Jahr berechnet ein Lohnoerluft von
212 ^ bedeutete . Dieser Lohnverlust würde sich in vielen Genres
den katastrophal auswirken , einmal für die Gemeinden selbst , daN

auch für die . am Ort ansäsiigen Gewerbetreibenden . Nach der *

konnten Statistik gibt es in Baden 11 Gemeinden , in den 1? ®
20 Prozent der Einwohner Zigärrenarbeiter sind , in 18 Gemeind ^

sind es bis 25 Prozent , in 9 Gemeinden bis 30 Prozent , in 5 ® '

meinden bis 35 Prozent , und in drei Gemeinden bis 49 Prol ^

Zigarrsnarbeiter .
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Welche Lohnsummenverluste sich ergeben in vielen kleinen
meinden , veranschaulicht folgendes Bild : In 8 Gemeinden komM ^
500 bis 600 Tabakarbeiter in Betracht , in 4 Gemeinden bis 709,
2 Gemeinden bis 800, in 3 Gemeinden bis 1000, in 1 Gem «i"
bis 1200 und in 3 glröheren Gemeinden 1500 und darüber . ,

Wenn das brutale Borgehen der Zigarrenfabrikanten Erfolg
dann würde sich ein Lohnverlust für die badische Tabakarbeiü
fchaft pro Woche von 186 879 Jl , im Jahre von 8 677 249 ^ *

geben . Also über 8,5 Millionen Mark Lohn soll den badischen
bakarbeitern allein von den Zigarrenfabrikanten im Jahr
knöpft werden ! Kann oder darf das geschehen ? Einmal müsik
die Tabakarbeiter sich selbst gegen einen derartigen Angriff i
Wehr setzen, indem sie sich restlos dem Deutschen Tabakarbeiter »

^
band anschliehen , um eine geschlossene Front gegen die einbeitlE
Arbeitgeberorganisation zu stellen . Das ist eine Erundbedingu .
für die Tabakarbeiter , um vorwärts zu kommen . Dann ist
notwendig , dah sich in erster Linie die Tabakindustriegewei »^ .

(§<*

♦

* 4 ^

»Legal, legal — streng legal ! '

Künstlich « Bugen . Im Interesse des in Betracht kommenden Publikums
liegt es daraus zu achten , datz Herr Müller -Welt aus Stuttgart zur An¬
fertigung lünstllchcr Augen nach Natur am 25 . und 26 . März in Karls¬
ruhe , Hotel Nassauer Hof, sich aufhält .

un -, die dort ansässigen Gewerbe treibenden für die Situation
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Tabakarbeiter recht weitgehend interessieren . Dann ist es auch e'

Gebot der Stunde , dah die badische Regierung und der Bodü ^
Landtag mit aller Energie eingreist , damit die badische Wirts « "

nicht noch mehr verschlechtert wird . Die ganze badische Oefsentl '
Text muh sich auf die Seite der Tabakarbeiter stellen , in ihrem
rechtigten Abwehrkamvf . [(Ein Sieg der Zigarrenfabrikanten würde nicht nur eine we>"
Verarmung der Tabakarbeiter und der Gemeinden bedeuten ,
dern die Folge wäre auch, daß die Tuberkulose innerhalb der 1

bakarbeiterschaft wieder zunehmen würde .
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KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN
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ausgeröstet
mit

ROT-SILBER - KUHLAUTOMAT AS
Hermetisch geschlossen
Keine Explosions -Gefahr
Kein Gasentweichen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein Nachföllen von Oel u , Kältemedium
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERI & Cie . A . G .
MANNHEIM

Abt . Kälte- Maschinen

Stadt . (Oeffentl .) Sparkasse
BADEN -BADEN
Amtliche Hinterlegungsstelle

Hch . Langendörfer
Walzenmühle ' Weingarten i . B . ' Telefon Nr . 19
empfiehltneben seinenWeisen- und Roggen¬
mehlen Speztalmehle wie Kommismehl.
Weisenschrot, Roggenschrot

Leivheimer & Mende
Das Spezial - Geschäft

für Herren- und Damen¬
stoffe. Wäsche-
und Haushaltungsstoffe

N ^ \
KNOPF

■ f}
Das gross moderne Waren¬

haus für Alle

Drogerie
iihelm Tscherning

Koke Amalien- und
Karlstraße
Fernsprecher Nr. 519

Mitglied der Rabattspargruppe

Selbstverständlich die MÖBEL
von MARX am MARKTPLATZ

Sduniet
WBrmel
Krankheiten der verschiedensten Art Magen - und
Darmstörungen , Halsentzündungen, -Drüsenschwel -
langen , Neuralgien, all diese unerwünschten Gäste
können durch den Gebrauch des

P R OTO S - H e I z k I s s e n s
vertrieben werden . Wollen Sie das Kissen warm, heiß
oder sehr heiß haben — eine Drehung des Schalters
und selbsttätig hältdasKissendieTemperaturauf der
eingestellten Höhe. Drei Ausführungen des Kissens
können Sie bekommen . .

Das PROTOS - Heizkissen ist ein V—- -

SIEMENS -SCHUCK ! RT-ERZEUGNI *
_ _ Überall im Einzelhandel

Natürliche Mineralbrunnen
undde« In - und Auslande « zu Kurzweckejj il

als titelichesTisehsetränk in allen Preisia »

BAHM & BASSLER
Gegründet 1887

KARLSRUHE >. B -. Zirkel 30, Telefon
FREIBURG i- Br - Lagerhaosstr - Ist Tel-
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-Hm der Stadt 3>urladi
Oie Mieter protestieren

l
*»t Mieterprotestversammlung am Dienstag abend im Blumen «

batte eine« beiriediaenden Besuch aufzuweisen. Der Dor-
Aende des Landesverbands badischer Mietervereine , Herr Kamm,
?n<rnbeim, behandelte zunächst ' die durch die Notverordnung des
Nchsvräsidenten vom 1 . Dezember 1930 entstandene Lage der

Für den Mieterschutz babe sich der Ausfall der Reichstaas -
geradezu verhängnisvoll ausgewirkt . Das Zentrum , dessen

T^chtvosition in der Reichsregierung durch den Wahlausfall
? I«ntliih gestärkt erscheine , sei an sich kein Freund des Mieter -
Kitzes . aber als der Vater des in der Notverordnung verankerten
? '" erschuhabbaues sei zweifellos der Reichsjustizminister Dr .

der Disponent der Wirtschaftsvartei . anzusvrechen. llnd
müsse sagen, das, das durch die Notverordnung mit einem Feder-

^lch fast völlig aufgebobene Wohnungsmangelgesetz, das Mieter -

Atzaefetz, das nach der Notverordnung 1936 aufgeboben werden
Adie durch die Notverordnung überall da drohende Mietsvreis -

Aabung. wo der Betriebskostenanteil 26 Prozent des Miets -
?leägniss«s übersteigt , da « alle diese katastrophalen Perschlechterun.

de« Mieterschutzes die Mieter sich selbst zu verdanken haben,
An sie sind ein Ergebnis der Wahl vom 1t . Sevt . 1930. Allerdings
Aebt das bis jetzt nur vage Versprechen des Reichskanzlers Brün «

J
’’1«, daß das Mieterschutzgesetz erst dann aufgehoben werden solle ,

Nm ihm entsprechende soziale Bestimmungen über das Miets -

M in dos Bürgerliche Gesetzbuch ausgenommen seien . Aber man
JJ* sich in Mieterkreisen darüber keiner Täuschung bingeben, wenn
°'tse in Aussicht gestellten Bestimmungen im Bürgerlichen Gesetz -
Ach nicht als zwingende . Recht verankert würden , wenn sie , wie

die bisherigen diesbezüglichen Bestimmungen durch Vertrag
Atr Abrede nutzer Kraft gesetzt werden könnten, würden sie genau
^ Unwirksam bleiben, , wie die bisherigen Bestimmungen , weil der
Msbesitzer der wirHchaftlich Stärkere sei . Herr Kamm wendet
A in diesem Zusammenhang energisch gegen einen von den Re-
?«tungsvarteien im Badischen Landtag angeirommenen Antrag
U allmählichen Abbau der Gebäudesondersteuer. Wenn auch den
? iiirwortern dieses Antrags der Gedanke, auf diesem Wege zu

Abbau der Mietspreise »u gelangen , vorgeschwebt haben

^*8, in der Praxis würde sich der Abbau der Sondersteuer in ein

sattes Geschenk kür den Hausbefitz verwandeln , insbesondere so-
r 'Be, als die Wohnungsnot nicht völlig behoben sei. Man schätze

Ertrag der Gebäudesondersteuer in Deutschland jährlich aus
1,6 Milliarden Goldmark ; kapitalisiere man diesen Betrag

8 Prozent , ergebe sich ein Kapital von S2 Milliarden Gold.
Wenn man den gesamten deutschen Housbesitz in der Dor-

Tsngszeit auf etwa 100 Milliarden Goldmark schätze , wovon etwa
Viertel eigenes Kapital und das übrige Hypotheken- oder

^ itjge Belastung war , könne man ermessen , warum der Hausbefitz

mit allem Nachdruck die Beseitigung diser Steuer anstrebe , ein
Kampf „des Schweißes der Edlen" wert . Dagegen kämpfe die
Mieterorganisation für ein wirklich sozial gestaltetes Miet » , und
Wohnrecht, dessen Angelpunkt nicht die Rendite des Hauses, nicht
der Profit , sondern das Wobnbedürfnis des Menschen , der Fa¬
milie sei .

Kur» setzte sich noch der Referent mit dem Badischen Haus -
defitzerverband bzw . mit dessen Syndikus , Dr . Dierle , auseinander ,
wegen dessen unwahrer und demagogischer Behauptungen hinsicht¬
lich der Haltung der badischen Mietervertreter gelegentlich der >im
badischen Innenministerium gepflogenen Verhandlungen , gegen
welche er der Redners sich in einem ofienen Brief in der Presse
habe wenden müssen . Lebhafter Beifall lohnte den Redner für
seine interessanten und äutzerst instruktiven Ausführungen .

Sodann referierte der Vorsitzende der örtlichen Miterorganisa -
tion . Gen . Steinbrvnn , über die am Orte drohende Mietzins »
erböbung auf 123 Prozent der Friedensmiete . Es hätten bereits
Verhandlungen mit dem Herrn Oberbürgermeister stattgefunden ,
es sei als durchschnittlicher Detriebskostensatz für die hiesigen
Mietshäuser der Betrag von 31,67 Prozent ermittelt , also die in
der Verordnung des Ministeriums des Innern »om 10 . Februar
fcstgestellten Voraussetzungen für die Mietzinserböbung gewisser¬
matzen gegeben . Aber einmal seien die Bestimmungen , datz die
gesetzlich« Miete nur 120 Prozent der Friedensmiete betragen
dürfe , schon vielfach durchbrochen , und zum andern , würden neben
der Miete noch vielfach besondere Gebühren von den Mietern ver¬
langt und bezahlt , die eigentlich in dem Mietssatz von 120 Prozent
der Friedensmiete bereits enthalten sein sollten, datz die hiesige
Mietervereinigung mit einer Erhöhung der Friedensmiete auf
125 Prozent nur einverstanden sein könne , wenn die gesetzliche
Miete (also 120 Prozent der Frivdcnsmietel überall wieder her-
gestellt unb die besonderen Gebührenrückerstattungen der Mieter an
die Hausbesitzer beseitigt würden . Endlich mutzten alle Mieter
noch vor dem 1. April ihren Vermietern schriftlich oder mündlich
erklären , datz sie künftighin nur noch die gesetzlich« Miete bezahlen,
schon um sich . für di « Zukunft ihr Einspruchsrecht gegen einseitige
Mietzinviestsetzungen zu wahren . Nachdrücklich wies der Redner
in diesem Zusammenhang , wie übrigens auch der erste Referent ,
auf die Bedeutung einer guten Mieterorganisation hin .

Nach einer kurzen und unwesentlichen Aussprache, an welcher
sich zwei Hausbesitzer und Herr Weinbrecht beteiligten , fand nach¬
stehend« Resolution einstimmige Annahme :

Die Durlacher Mieterschaft nimmt mit Bedauern Kenntnis von
der weiteren Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft , weil da¬
mit eine weitere Verschlechterung der Wohnwirtschaft herbeige¬
führt wird , ohne die Wohnungsnot vorder zu beseitigen. Heute
noch wobnen Hunderte Familien in Wohnungen und Baracken ,
die als Wohnungen nicht angosprochen werden können und eine
Schande für ein Kulturvolk darstellen . Mit dieser Verschlechterung
steigen fortgesetzt die Mieten , die beute schon für den größten Teil
der Mieter untragbar sind . Wir protestieren mit aller Entschie¬
denheit gegen die geplante bprozentige Mietssteigerung , da wir in

Durlach schon in den meisten Wohnungen « ehe al « 120 Prozent
Miete bezahlen, ungerechnet die Gebühren, die extra bezahlt wer¬
den müssen und eine weitere Mietserböbung darstellen.

Wir werden einer Svrozentige» MiOserböhung nur zustimmen,
wen» sämtliche Nebengebühren beseitigt und überall die 120pro»
zentige Miete wieder hergestellt wird .

Treu der Organisation
Letzteil Samstag . 11 . März , veranstaltete die Ortsgruppe Dur¬

lach des Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands im Dolks-
baus in Durlach-Aue eine Ebrungsfeier der Mitglieder , die
23 und mehr Jahre der Gewerkschaftsbewegung ununterbrochen
angebören . Es waren 26 Kollegen, die geehrt wurden . Neben den
Iubilaren batte sich noch eine große Anzahl Kollegen nebst Fa¬
milienangehörigen ringfunden . wodurch der Feier ein würdiger
Charakter verlieben wurde . Bezirksleiter Kollege Schneider
hielt eine zündende und den Zeitverhältnissen angevatzte Ansprache.
Er hob besonders hervor , datz gerade jetzt die Eisenbahner d -c
Treue zur Organisation bewahren müssen . wo sie mitten im Ab-
webrkamvf gegen den Lohnabbau stehen . Anschließend nahm der
1 . Vorsitzende der Ortsgruppe , Kollege Faller , die Ehrung vor .
Der unterhaltende Teil wurde ausgeführt von dem bekannten
Salonorchester Durlach , das einige schöne Musikstücke zum
Dortrag brachte. Der Arbei .tergesangverein Durlach -
A u e wirkte ebenfalls mit und sang zwei der Feier entsprechende
schöne Chöre : Tord Foleson und Der Schutzgeist . Die Turner und
Turnerinnen des Arbeiterturnvereins Au« brachten turnerisch«
AuMbrungen , die alle Erwartungen überboten . Die Tanzgruppe
Jak . Vollmer führte einige künstlerische Ballettänze auf , die
an Rhythmus und Kunst nicht leicht übertroffen werden können.
Die Zwischenpausen wurden ausgesüllt von dem bekannten Karls¬
ruher Humoristen Botte Mansar 0, der die Lachmuskeln aller
Anwesenden in Bewegung brachte. Zum Schluß kam noch der Ton »
zu seinem Rechte , so datz Alt und Jung auf seine Rechnung kam .
Die Feier verlief von Anfang bis »um Schluß harmonisch und
schön , sodatz allgemein rum Ausdruck kam , man möge später wieder
einmal ein so schönes , harmonisches gewerkschaftliches Familienfest
bei der Ortsgruppe Durlach abhalten .

Der gewaltigste Film
„Selbst ist der Mann"

mit den bekannten Filmstar »
Harry Lieblich und Mia Moll ,

wird am 28. März in Durlach beim

, Politischen Kabarett „Der rote Faden"
gedreht werde».

Ein 100vrozentiger Surech- und Tonfilm .

„Blumen " -Saal . Eintritt : 60 Pfg .
Jugendliche und Erwerbslose 30 Pfg .

» i« große

fM

für alle Hausfrauen
Beim Kauf von I Pfand Sanella mit Gutschein

V» Pfund (ein halbes Pfund ) GRATIS
Sie haben weiter nichts zu tun, als daß Sie den Gutschein hier

unten aussdineiden und damit zu Ihrem Kaufmann gehen . Dieses

großzügige Angebot wird Sie durch die Ware selbst davon über¬

zeugen , daß hier für einen zeitgemäß niedrigen Preis etwas ganz

Erstklassiges geboten wird. Sichern Sie sich das kostenlose Sanella -

Halbpfund noch in diesen Tagen .
Die Geschäfte , In welchen die Sanella - Gotschelne
eingelöst werden , sind durch unsere Plakate kennt¬
lich gemacht .
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Velriebsralswahlen
in den Textilbetrieben des kUbiais

In den Textilbetrieben des Albtals fanden am Dienstag , den
17. März , die Betriebsratswablen mit folgendem Ergebnis statt :
<V» i« Gewerkschaften : 1 . Bei der Firma Gesellschaft für Spinnerei
nnid Weberei Ettlingen 545 Stimmen — 5 Sitz« 0930 : 558 Stimmen
= 6 Sitze) , Lbristliche Gewerkschaften : 565 Stimmen = 6 Sitze
( 1930 : 555 Stimmen = 6 Sitze ) . 2 . Bei der Firma Earl Wackbcr u .
Sobn Ettlingen : Freie Gewerkschaften : 45 Stimmen = 4 Sitze ,
Ebristliche Gewerkschaften 19 Stimmen — 1 Sitz .

Der Stnnincnrückgang bei der Svinnerei und Weberei Ettlingen
der Freien Gewerkschaften ist darauf zurückzufübren , da» im letzten
Svatjabr die Samtweber wegen Mangel an Aufträgen entlassen
wurden , die gröfttenteils im Deutschen Textilarbeiter -Verband or -
ganiiiert waren . Gemessen an den Verhältnissen darf das Resultat
wobl als befriedigend bezeichnet werden . s /

Schiedsspruch
in der bayerischen Metallindustrie

München, 18 . März . Die Verbandlungen im Konflikt in der ^
bayerischen Metallindustrie baden beute abend nach 7 llbr mit
einem Schiedsspruch geendet. Der Schiedsspruch wurde mit folgen¬
den Abänderungen gegen den vorberigen für verbindlich erklärt :
1 . Die Lautzeit erstreckt sich bis 30 . September 1931 . 2 . Die Lobn-
regelung erfolgt mit Wirkung vom 18. Mär » 1931 . Von diesem
Tage an worden die gültigen Löbne und Aktordbasen um 5,5 Pro¬
zent ermätzigt. Die lausenden Ecklöbne und Zeitakkorde ermähigen
sicl, um 5,5 bis 7 Prozent . 3 . Die Arbeitsaufnabme erfolgt um¬
gebend. Maßregelungen dürren nicht vorgcnommen werden. Die
Aussperrung gilt nicht als Unterbrechung des Arbeitsverböltnisses .
Die bisher erworbenen Rechte bleiben gewahrt .

lietriebärätetnnlilen
Palle , 10 . März . ( Funkdienst. ) Die nach einem beispiellos scharfen

Wablkamor am Dienstag und Mittwoch stattgefundenen Betriebs -
rbtewablen im Leuna -Werk batten folgendes Ergebnis : Arbeiter -
rat : Liste der Freien Gewerkschaften 2993 Stimmen , 9 Vertreter ,
Liste der RGO . 3510 Stimmen , 10 Vertreter , Liste der National¬
sozialisten 1060 Stimmen , 3 Vertreter . Bei den Angestelltenwablen
erbielt der Afa- Bund 1343 Stimme » und 7 Vertreter , 2 - weitere
Liiten erhielten 1147 Stimmen und 7 Vertreter .

Bei den Betriebsratswablen im Reichsftickstoffwerk in Piesteritz
erlitten die Kommunisten eine schwere Niederlage . Im vorigen
Iabre crbielten die Freien Gewerkschaften 1050 Stimmen , in diesem
Fabre 1321 Stimmen . Die RGO . erhielt im vorigen Fahre 1150
Stimmen , in die 'em Fahre 438 Stimmet» Arbeiterratsfitze er -
b '-elten die Freien Gewerkschaften 1 ». die RGO . 3 . Auch bei den An-
gestelltenwablen war die Wabl derart , daft von 280 abgegebenen
Stimmen auf den Afa -Bund 299 entfielen .

Schiichiungsverhandlungen
Ihr Sie Herrenkonfektion

Am Dienstag begannen in Berlin die vom Reichsarbeitsminlster
ongeardneten Schlirbtungsverhondlungen für die Herrenkonfektion.
Schlichter ist Proi . Dr . Brabn . Für die Verhandlungen find drei
Tage oorge' eben. — Die Arbeitgeber haben sich rcchr viel vorge«
twmcn . Sic haben sebr beträchtliche Vevschlechternngsanträge für
den Mantelpertrog wie für das Lohnabkommen, die beide infolge
der Kündigung durch den Arbeitgeberverband am 31 . März ab-
lauien , angemeldet . Auch in der Herrenkonfektion ist, wie in so
manch anderem Gewerbe der Lobnabbauappetit der Unternehmer
nicht geringer , sondern nur größer geworden. Sie geben fast zu
100 Prozent über die Forderungen anderer Unternebmerverbande
hinaus , obwohl dos Lohnnivau in der Herrenkonfektion wesentlich
unter dem Durchschnitt liegt . — Die Gewerkschaften werden, da

auch der Mantelvertrag gekündigt ist. vor ollem die Arbeitszeit¬
srage in den Mittelpunkt der Verhandlungen rücken. Daft sie sich
gegen den von de » Unternehmern angestrebien Lohnabbau energisch
zur Webr setze» , rerstcbt sich von selbst .

Neue Bertzanülu »gen in der baüiichen Textilindustrie . Wir WTB .
Pandelsdienst erfährt , sind im Lobnstreit in der badischen Tertis¬
industrie vonr Schlichter für Slldwestdeutschland neue Verhand¬
lungen aui Montag , 23. März , in Freiburg angrietzt worden.

vierter Neichsjugeudtag des ZdS
Grog« Kundgebung : Arbeit — Beruf — Verfassung

Der Zentralverband der Angestellten beruft seinen 4 . Reichs-
jugendtag für die Zeit vom 9 . dis 11 . August 1931 nach Lübeck ein .
Vorgeiehen sind neben einer graften Fugendkundgebung berufliche
und sportliche Wettkämpfe sowie eine Messe der Uebungsfirwen
des ZdA. Fn diesen Uebungsfirmen wird der vraktiich« Geichäfts-
verkebr nachgebildet, um so eine gute Berufsausbildung der Ju¬
gend »u erreichen. Im Anschluft an die Tagung werden Ferien -
nnd Studienfabrtcn durch norddeutiche Gebiete , nach Helgoland,
Dänemark und Schweden unternommen . — Nach Mitteilungen , der
Reichsiugendleitung des ZdA. ist schon beute mit einer starken Be¬
teiligung zu rechnen . Fn allen Gruppen wird eifrig geivart . Einevi
Ausruf an die gesamte Mitgliedschaft des ZdA. zu verstärkter
Werbearbeit wird in allen Gruppen Folge geleistet. (

Dev StaliUielm darf natürlich nicht fehlen
Der Faschismus kann in Deutschland nicht zu seinem Ziel kom¬

men, wenn es ihm nicht gelingt , die Gewerkschaften zu zerbrechen .
Mit aller Macht versucht er daher , dieses Jahr mit Hilfe d«r° Be-
trirbsratswablen den GewerkschaftenAbbruch zu tun . Nicht nur die
Hitlerleute , auch die Stahlhelmer sind »um Wahlkampf angetrete «.
So bat das offizielle Organ des sogenannten überparteilichen Bun¬
des „Der Stahlhelm " vor kurzem folgende Ankündigung losgelassen:

„Viele Jahre ' hindurch bat die nationale Bewegung sich weder
um die Wahlen zur Sozialversicherung noch um die Betriebsrats¬
wablen gekümmert, den Marxisten und anderen mit ihnen geistes¬
verwandten Gruppen das Feld nahezu völlig überlassen. Der „Er¬
folg" war , daft die Marxisten die Sozialversicherung und das Be-
triebsrätegefetz , die Instrumente des sozialen Friedens fein sollten,
zu Instrumenten des Klasienkamvies ümgefälicht haben. Sie ( die
roten Betriebsräte ) sollen wissen , dag wir auch zum Sturm auf die
roten Bastionen der sozialen Einrichtungen ansetzen . Die Betriebs¬
ratswablen müssen den „Stahlhelm " in der vordersten Front
finden !"

Die Stahlhelmleute gestehen also ein , das sie sich viele Jabre um
die sozialen Wahlen überhaupt nicht gekümmert haben . Erst jetzt ,
wo sie infolge des Vormarsches der Hitlerfaschisten Morgenluft
wittern , erinnern sie sich plötzlich , das es Betriebsräte gibt . Erst
jetzt sind sie auf den Gedanken gekommen , die Betriebsratswahlen
in einen parteipolitischen Machtkampf zu verwandeln . Di« Interes¬
sen der Arbeiter sind den Herrichaften, die den Stahlhelm komman¬
dieren gleichgültig. Sie kennen nur eins : ibreu Willen zur Macht,
und die Betriebsräte wären ihnen als Sprungbrett in die von den
Gewerkschaften verteidigten sozialen Positionen der Arbeiter gerade
gut genug.

Die Stablbelmer jammern , die Gewerkschaften hätten di« Sozial «
Versicherung und das Betriebsrätegefetz nicht zu einem Instrument
des sozialen Friedens , sondern zu einem Werkzeug des Klassenkamp¬
fes umgeiälfcht. Das ist genau der gleiche Ton . wie ihn „Der Ar¬
beitgeber"

, das Organ der Deutschen Arbeitgeberverbände , anläßlich
des zehnjährigen Bestehens des Betriebsrätegefebes anschlug. „Der
Arbeitgeber " erklärte damals , die Betriebsräte hätten sich bis jetzt
immer nur als Vertreter der sozialen Interessen der Arbeitnehmer
betrachtet. Die Stablbelmer wollen Betriebsräte schaffen, .bi« an¬
geblich zwei Herren dienen sollen , was bekanntlich nur . ein charak¬
terloses Subjekt kann.

D>e Bauarbeiter in der Provinz Sachsen und Anhalt lehne» de»
Schiedsspruch ad. Die Arbeitnehmer des Bougewerbs der Provinz
Sachsen und des Freistaates Anhalt haben den am Montag in
Holle gefällten Schiedsspruch, der eine Lohnkürzung von 15 Prozent
vorsiebt, abgelehnt .

Der Lobnkonslikt bei der Reichsbahn . Das ReichsarLeitsmini ,
sterium bat für die Beilegung des Lobnkonslikts bei der Reich«bah«
Herrn Dr . Pölckers-Brewen zum Schlichter bestellt . Die Schlich¬
tungsverhandlungen beginnen am Donnerstag nachmittag 2 Um .
Die Eisenbabnerorganisationen sind von der Ernennung Dr . DA -
ckers »um Schlichter nicht entzückt . Sie baden mit diesem Schlich¬
ter bei den Verhandlungen über die ' Arbeitzeit kein« guten Er¬
fahrungen gemacht . Es kam damals bei den Verhandlungen zu
einem Konflikt, in den sogar der Arbeitsminister eingreifen muhte.
Unter diesen Umständen ist es nicht recht verständlich, warum dar
Reichsarbeitsministerium nun abermals Herrn Völckers , dem die
Gewerkschaften wenig Objektivität zutrauen , zum Schlichter für
einen Tarifstreit bei der Reichsbahn ernannt hat . Gibt es denn

I keine anderen Schlichter mehr ?
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Amtliche MavlltmachWk»
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen r«s Kaufmanns Wilhelm Fels in
Karlsruhe Waldftr . 6 , wurde nach rechts¬
kräftiger Bestätigung des Zwangsrnr -
gleichs aufgehoben... Karlsruhe , den 17 .
März 1931 . Geschäftsstelle des Amtsge¬
richts A 9. 665

WaiWversteigenmg
II V . T . 9/31 .

Jur Zwangsweg versteigert das No-
tartat II in Karlsruhe zwecks Aushebung
der Erbengemeinschaft am

Freitag , de« 15. Mai 1931.
vormittags 19 Uhr,

im Rathaus zu Hagsfekd das Grundstück
der Erbengemeinschaft zwischen :
a ) Luise geb . Murr , Witwe des Schrei¬

ners Karl Ludwig Wolf in Hagsfeld,
b) Berta geh . Murr . Ehefrau des Land¬

wirts Martin Burst in Hagsfeld .
. c) Friedericke . gab .

'Murr , Ehefrau des
Fabrikanten Peter . Wagner in Ober¬
moschel i. Pf ..

6) Gustav Wilhelm Murr . Kaufmann in
Frankfurt a . M . .

e) Adolf Murr , Kaufmann in Karlsruhe ,
auf Gemarkung Sagsfeld .

Die Versteigerung wurde rin 6.
März 1931 im Grundbuch vermerkt.
Die Rachweiie über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einseben.
Rechte , die am 6 . März 1931 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft , zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nickt und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Ansvruck des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat . muh das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag ausheben oder einst¬
weilen « instellen fassen : sonst tritt für
da. Recht der Bersteigenmgserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Grundstücksbelchrieb:
Grundbuch von Hagsfeld . Band 3 .

Heft 22 :
Lgb . Nr . 92 : 15 a 21 önf H»freite und

Hausaarten im Ortsetter . — Blan -
kenlocher Strafte Nr . 74.

Auf der Hotrette steht :
e ) ein einstöckiges Wohnhaus mit Balken¬

keller und Kniestock,
b) ein einstöckiges Wohngebäude,
o) eine Scheuer mit Stall .
6) ein einstöckiger Küchenausbau an das

Wobnbaus .
Schätzungswert 13 500 RM .

Karlsruhe , den 16 . März 1931 . 661
Badische » Notariat 11

— al» Vollste« ckangogericht —

Zwmgsversteigemng
II V. T . 29/30 .

Im Zwangswege versteigert da« No¬
tarrat II Karlsruhe am

Ärontag , den 4. Mai 1231.
nachmittag« 3 llbr .

in seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiierstrafte 484 . II . Stock . Zimmer 14 ,
das Grundstück des
1 . Karl Zimmerle . Fabrikant in Karls¬

ruhe . in Miteigentum A,
2 . Max Zimmerle . Fabrikant in Karls¬

ruhe , in Miteigentum Vt ,
auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 7.
August 1930 im Grundbuch vermerkt.
Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann etnfehen.
Rechte , die am 7 . August 1930 noch
nicht tin Grundbuch eingetragen waren ,
sind svätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er -
läsverteilung erst nach dem Anspruch der
Gläubigers uud nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat . muft das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lassen : sonst tritt für .
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch von Karlsruhe , Band 268,

Heft 3 :
Lgb. Rr . 6336 : 5 a 07 qm Hofreite —

Gerwigstrafte 36.
Hierauf steht :

a ) ein vierstöckiges Wohnhaus mit Schie¬
nenkeller.

b) ein fünfstöckige : Abortanbau ,
e) « ine zweistöckige Werkstötte mit teil¬

weise Schienenkeller,
6) eine einstöckige Werkstätte ohne Keller,
o) ein einstöckiger Büroanbau links .
Schätzungswert obne Zubehör 63 IM RM .

, Schätzungswert mit Zubehör 66 575 RM .
‘ Karlsruhe , den 16 . März 1931. 663
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*2)te O!oli §ei A&uMet :
Verkrhrrunfäll «

Seftetn nachmittag fuhr der Führer eines Lieferkraftwagens , der
es den Anschein bat angetrunken war , in der Eottesauerstrahe

?°«urch von hinten auf einen haltenden Perfonnenkraftwagen auf ,
er die linke , anstatt di« rechte Straßenseite einbielt . Der Per -

^»enkraftwagen wurde durch den Zusammenstob stark beschädigt .
Führer des Lieferkraftwagens , dessen Fahrzeugnummer jedoch

gelesen werden konnte , fuhr , ohne sich um den von ihm angettch -
f ,£n Schaden zu kümmern , weiter .
-. «n der Straßenkreuzung Jolly -Boeckhstrahe prallte gestern ein aus

sicher Richtung aus der Jollostrahe kommender Motorradfahrer
einen in nördlicher Richtung durch die Boeckhstrahe fahrenden

Ätkraftwagen seitlich auf . Wie die Ermittlungen ergeben haben ,
? !>t die Schuld an dem Zusammenstob den Motorradfahrer , der
^ vorsichtig und mit zu hoher Geschwindigkeit gefahren ist. Der

Motorradfahrer , der sich beim Stur » Verletzungen zugezogen batte ,
'Me in das Stadt . Krankenhaus verbracht werden . Der Sach -
^ aden ist gering .

Erpressung
gestern abend erstattete eine Ladeninhaberin von hier die An -

p'« e. das, sie durch einen an ihren Ladentisch aageklebten Brief , in
i!*> ihr mtt dem Tode gedroht , zur Nirderlegung von 2 M auf dem
Mohplatz aufgefordrrt worden sei . Der Brief wurde beschlag-
"' ( mt . Die Erhebungen nach dem Täter find im Gange .

Diebstahl «
. Testern erstattete ein Kaufmann von hier di « Anzeige , dab ihm

Motorrad , das er in einem Schuppen in der Werderstrabe auf »
I f

c
.®o6rt hatte , gestohlen worden lei . Die Ermittlungen sind einge -

l leitet.
^ on einem Herrenfahrrad ist eine elektrische Boschlamve im
^ ' tte von 12 M entwendet worden .

Testern abend erstattete rin Betriebsmonteur von hier die An -

ss' se , dab ihm ein Motorrad , für dessen Erstehung er den Kaufpreis

i
“n 640 M erstattet batte , vom Verkäufer in einer hiesigen SBirt «
Haft unterschlagen worden sei.

Zwei Fahrräder , vermutlich von Diebstählen herrührend , sind
Mein aufgesunden worden .

Falschgeld
A« gestrigen Lage wurde wiederum , « i« schon verschiedentlich ,

7°n zwei Kauflruten von hier die Einnahm « von zwei falschen
» RM . -Stiicken augezeigt . Di « unechten Geldstücke find beschlag-
?s

>hmt und die polizeilichen Ermittlungen eingrlritet worden . Das
Mblitum wird zur Borficht insbesondere bei der Einnahme von
" AAf. - Stücken hingewiesen .

Ruhestörung
Testern abend mubte gegen verschiedene Personen wegen grobem

U|tfu8 und Ruhestörung eingoschritten werden .

Achtung
(Erklärt die g

Dom 1 . April 1931 ab ' treten durch die Notverordnung des
Reichspräsidenten vom 1 . Dezember 1930 wesentliche Ein «
schränkungcn der Mieterrechte ein . Dahin gehört auch die Er¬
klärung der gesetzlichen Miete .

Mancher Mieter hat aus irgendwelchem Grunde dem Ver¬
mieter eine höhere Miete als die gesetzliche Miete bewilligt .
Dom 1 . April 1931 an kann nun der Mieter nicht mehr
„ jederzeit " dieses Zugeständnis zurücknehmen . Die oberu-
erwähnte Notverordnung erklärt nämlich u . a . , dah eine
Berufung auf die gesetzliche Miete nach Ablauf eines Jahres
seit dem Beginn der Mietzeit nicht mehr zulässig ist . Da fast
sämtliche Mietverträge am 1 . April 1931 ein Jahr laufen ,
so fällt für die meisten Mieter vom 1 . April 1931 ab das
Recht fort , die gesetzliche Miete zu zahlen ' damit ist der Mie¬
ter an den vereinbarten Mietzins dauernd gebunden . Der
Vollständigkeit wegen sei noch erwähnt , daß nach Ablauf
eines Jahres seit dem Beginn der Mietzeit eine Berufung
auf die gesetzliche Miete noch möglich ist , wenn der Mieter
in eine wirtschaftliche Notlage geraten ist . Aber dann mutz
der Mieter das beweisen . Weiter tritt die gesetzliche Miete
auch nur in Wirksamkeit , wenn „die Aenderung des Miet¬
zinses auch bei Berücksichtigung der Derhälntisse des andern
Teils (des Vermieters ) nicht als unbillig bezeichnet werden
kann " . Die Möglichkeit , nach dem 31 . März 1931 noch auf
die gesetzliche Miete zurückzukommen , wenn bereits ein Jahr
seit dem Beginn der Mietzeit verflossen ist , ist also autzer -
ordentlich gering .

Die Notverordnung bestimmt weiter , dah eine Berufung
auf die gesetzliche Miete auch innerhalb des ersten Jahres
der Mietzeit nicht zulässig ist ,,a ) wenn der Vermieter zum
Abschluh des Mietvertrags wesentlich dadurch bewogen wor¬
den ist, datz der Mieter ihm ein günstigeres Angebot gemacht
hatte , als ein anderer Bewerber , d) wenn der andere Ver¬
tragsteil mit Rücksicht auf die abweichende Vereinbarung ent¬
sprechende Leistungen übernommen hat " . Wenn sich der Mie¬
ter vor den Nachteilen dieser Eesetzesverschlechterungen
schützen will , so muh er die Erklärung auf die gesetzliche Miete
so zeitig abgeben , dah der Vermieter spätestens am 31. März
1931 diese Erklärung in Händen hat . Die Erklärung braucht
nur zu lauten :

: 1. April
esetzliche Miete ! )

„Hiermit erkläre ich , datz ich vom nSchstzulässtgen Termin
an die Miete nur noch nach den Vorschriften oes Reichs»-
Mietengesetzes zahlen werde ."

Lst in dem Mietvertrag eine Jahres - oder eine Viertel¬
jahrsmiete genannt , so wirkt diese schriftliche Erklärung zum
1 . Juli 1931 (d . h . zum nächsten gesetzlichen Kündigung - ,
termin ) . Vom 1 . Juli 1931 an braucht der Mieter alsdann
nur noch die gesetzliche Miete zu zahlen . Ist in dem Miet¬
vertrag keine Jahres - oder Vierteljahresmiete , sondern nur
eine Monatsmiete genannt , so wirkt die Erklärung , wenn sie
dem Vermieter bis spätestens zum IS . März 1931 zugeht ,
bereits vom 1 . April 1931 ab . Geht die Erklärungdem Ver¬
mieter erst nach dem 15. oder spätestens am 81 . März 1931

zu , so wirkt sie vom 1 . Mai 1931 ab . Ist die Miete nach
Monaten bemesien , so gilt die halbmonatige Kündigungsfrist .
Mit der Erklärung der gesetzlichen Miete erlösche» aber alle
Vereinbarungen , auf die der Vermieter nur deswegen ein -

gegangen ist , weil der Mieter ihm eine höhere Miete als die

gesetzliche Miete zubilligte . Hat der Vermieter z. B . gegen
eine Mieterhöhung die Erlaubnis zur Unterver¬
mietung erteilt , so erlischt diese Erlaubnis . Das Miet¬

einigungsamt kann die fehlende Erlaubnis des Vermieters
zur Untervermietung nur dann ersetzen, wenn der Unter¬
mieter in den Räumen eine eigene Wirtschaft oder Haus¬
haltung führt . Hat der Vermieter schon im Mietvertrag die

Genehmigung zur Unterverietung erteilt , oder hat er die

Untervermietung jahrelang ausdrücklich oder stillschweigend
geduldet , ohne dafür eine besondere Entschädigung zu ver¬
langen , so hat der Vermieter keinen Anspruch auf einen Zu -
chlag zur gesetzlichen Miete . Die Bewilligung solcher Zu »

chläge hat in jedem Fall dazu geführt dah die Miete nicht
mehr als gesetzliche Miete , sondern als vereinbarte Miete
gilt . Der dem Mieter lästige Zuschlag kann also nur durch
Erklärung der gesetzlichen Miete beseitigt werden .

Um im Streitfälle den Beweis für die Abgabe der Er¬
klärung antreten zu können , empfiehlt es sich, die Erklärung
in eingeschriebenem Brief abzusenden , aber so zeitig ,
dah der Vermieter zweifellos am 31 . März 1931 im Besitz
derselben ist.

In Zweifelssällen ist es gut , sich in der Geschäftsstelle eines
Mietervereins Rat und Auskunft zu holen .

Tageskalenüer
der Sozialdempartei Karlsruhe

Kombinierte Lunktionärverjammlung
Partei und Serverkfchaften !

k Sonntag , den 22. März , vormittag » 10 Uhr , findet im Lokal »um
»riedrichsbof (Festlaal ) «ine

I
kombinierte Funktionärversammlung

. Sämtliche Funktionäre der Partei sowobl als der Gewerkschaften
^ rden dringend ersucht , an dieser Veranstaltung sich »u beteiligen .
M »sse Reichstagsabgeordneter E . S ch b v f l i n wird über die

fischen Vorgänge im Reichstag sprechen .
, Vvn den Vorständen der Gewerkschaften , den Reichs - und Land -
"ssabgeordneten sowie den Mitgliedern de» Bezirks - und Kreis¬

es , der Stadträte und Stadtverordneten wird selbstverständlich
"kausgesebt , dah sie an dieser Versammlung teilnebmen .

„
Da die Tagesordnung eine äuherst wichtige ist , wird das Erschei -

e~ aller in Frage kommenden Funktionäre bestimmt erwartet .
. Eewerkschaftsfunktionäre , die nicht Mitglied der SPD . sind,

“”,en zu dieser Veranstaltung keinen Zutritt .
" m Saaleingang Buchkontrolle . Obue Parteibuch kein Zutritt !

Hauptversammlung
, Diittwoch , den 25 . März , abend « 20 Ubr . Taderordnung : Vortrag
r * Landtagsabgeordneten L . Rückrrt über „Streifzllge durch die

Ad' Iche Politik " . 2. Wabl der Delegierten , u der am Sonntag , den
■ V - März, im „Friedrichshof " stattfindenden Kreiskonferenz .
! Vorgänge in letzter Zeit im Landtag u . a . m . dürften unsere
■ i ^ Mieder ganz besonders interessieren .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

, j ! Frauengruppe
V st? °«tag , den 2S. März , abends 8 Uhr , findet im Lokal »um

I !i- >. *"üchsbof "
, hinteres Klubzimmer , der diesjährig , Buchtag

i Dies« Veranstaltung soll dazu benutzt werden , eine Versamm »

diÄ " " jarer Frauengruvve mit zu verbinden . Genossin Stark
einen Bildungsvortrag halten , betitelt :

„Die Frau und da» Buch"

^ ? uherd «m wird der Abend noch umrahmt mit Rezitationen . Ee -

Cle 3oos , der Leiter der Volksbuchhandlung , wird einige Rezi -

^onen »um Bortrag bringen , die dem Abend entsprechen ,
h ,

’e
. Bezirksfiibrerinnen werden ersucht , innerhalb ihres Bezirkes

k„ dielen Abend rege Propaganda »u machen . Die Agitation für
Abend obliegt auch der Pflicht der Vorstandsmitglieder der

' duengruvve .

Bezirk Mittel « und Tüdweststadt
^ Die Vorstandsmitglieder des Bezirks werden gebeten , sich am

L, ' ta 8 , den 20 . März , abends 8 Uhr , zu einer Bezirksvorstands -
einzufinden . Lokal „Eambrinus " . Restloses Erscheinen aller

' ltandsmitglieder ist erforderlich .

Frauengrnppe der Alt -, Mittel » und Tüdweststadt
d^ fdnerstag , den IS . März , abends 8 Ubr , im Büro der Arbeiter¬

in Karl - Friedrich -Strahe 22 , Lrkeabend . Hierzu sind alle

li^ simnen und Dolksfreundleserinnen mit der Bitte um vünkt -
Erscheinen freundlichft eingeladen .

y Bezirk Hardtwaldsiedlunge «
den 20 . März 1931 , findet im Handarbeitrsaal der Tele »

>,g
°
^ nschule ein öffentlicher Bildungsvortraa statt . Gen . Land »

d«,geordneter Trink » spricht über „Die Bauernrevolution
*525". Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

'artei -KlachrldMen
^ lis^ ^" " Etter »bach. Als Protest gegen das Vorgehen der evan -

bi OberArchenbebörde gegen unfern Genossen Eckert haben
über 300 Männer und Frauen im Alter von über 23

Listen ringe,eichnet . Das Vorgehen der Kirchen -
’l* kein .« Nächstenliebe und bringt nur von neuest » Gehässig -

»nd Unfri eden unter die Menschheit .

>̂ nd<? ^ ? «n . Sozialdem . Verein . Freitag . 20 . März ,
! « xnZ ,8 ubr , findet hn Lokal zum „ Röhle" eine Parteiver -
b«rkî

* ung statt . Vollzählige » Erscheinen ist unbedingt erfor »

1 9lleine had . Chronik
Grohfeuer

DZ . Schonach i . Schw ., 18. März . Gestern kurz vor Mitternacht
brach in dem Wohn - und Fabrikgebäude der Firma Leopold Kei¬
tere r , Metallwarenfabrik , Feuer aus . Das Feuer entstand im
bewohnten Teil des Gebäudes und verbreitete sich mit rasender
Geschwindigkeit auch auf das Oekonomiegebäude . Sowobl die

neue Motorspritze von Schonach wie auch di« Triberger Motorspritze
waren am Branldplatze . Das Feuer wurde aus sechs Schlauchlei¬
tungen bekämpft , doch gelang es nicht , den Brand genügend rasch
zu lokalisieren , so dah die bewohnten Teil « vollkommen und der
Fabrikteil zum größten Teil zerstört wurden . Der Versicherungs¬
wert des Gebäudes beträgt 17 000 Ji . Brandursache und Schadens¬
höhe sind noch unbekannt . Brandgeschädigt sind der Fabrikant
Kelterer , sowie der Schuhmacher Johann Hör und desien
Schwiegervater . Fast das gesamte Mobiliar ist vrbranut . In dem
Fabrikteil des Gebäudes waren auherdem noch untergebracht die

Fasiondreherei von Lukas Herr und die Blechnerei von L.
Klausmanm . Sie haben insbesondere starken Wasserschaden
erlitten .

Brandstifter am Werk
Ulm bei Oberkirch , 18. März . Heute nacht ertönte zum dritten

Male in diesem Jahre Er » tzseueralarm . Wohnhaus und Oekono¬
miegebäude des Dollenbauern in der Kolbenhalde wurde ein Raub
der Flammen . Das Vieh konnte gerettet werden , während die
Fahrnisse zugrunde gingen . Es besteht nun kein Zweifel mehr , dah
alle Brände (Zinkenhof in der Neujahrsnacht , Bohnertsches An¬
wesen vor 14 Tagen und der Dollenbauernhof ) von böswilliger
Hand gelegt wurden , zumal das Feuer fast immer um die gleiche
Minute ausbrach . Es ist kein Wunder , wenn die ohnehin wirtschaft¬
lich so bedrängten . Landwirte in ständiger Angst leben .

«

Schwetzingen . Gestern nacht wurde das Verkaufsbüuschen im
Bahnhof (Besitzer Herr Brehmer ) von Einbrechern beimgesucht , die
Waren im Werte von rund 100 Mark und Bargeld im Betrage
von sechs Mark entu >endeten . Zwei Kindersparkassen mit etwa
40 Mark Inhalt blieben den Dieben glücklicherweise verborgen .
Hoffentlich gelingt es bald , die Täter zu erwischen .

—t . Eschbach, Amt Staufen , 18 . Mär ». Verbranntes Kind . Durch
einen seltsamen Unglücksfall verlor .hier ein jüngeres Ehepaar ihr
einziges , sechs Wochen altes Kindchen . Die Mutter stellte , damit ihr
Liebling nicht frieren sollte , den Kinderwagen neben den stark ge¬
heizten Ofen und verlieh das Zimmer auf eine halbe Stund «. Bei
der Rückkehr gewahrte sse zu ihrem Schrecken, dah der Kinderwagen
von der Hitze des Ofens Feuer gefangen und dar an Kopf und
Oberkörper schwer verbrannte Kind mit dem Tode rang . Sein
Leben war nicht mehr zu retten .

Eengenbach . Am Dienstag geleitete ein grober Trauerzug den
verstorbenen Herrn Karl Oechslein , Buchdruckereibesitzer und
Verleger des Kinzigboten , zur letzten Ruhestätte . Er bat ein Alter
von 77 Jahren erreicht .

Obereschach, Amt Villmgen . Gestern Nacht brannte dar An¬
wesen des Landwirts Karl Läufer binnen einer Stunde voll¬
ständig nieder . Der Feuerwehr gelang es itui , die eng angebauten
Nachbaranwesen , darunter das Gasthaus zur Sonn « , zu retten , wo-
bei allerdings die Schneedecke auf den Dächern sehr zustatten kam .
Das Feuer soll durch einen Kaminbrand entstanden sein . Der Ge-

bäudeschaden beträgt 9000 Mark , der Fwbrnisschaden etwa 2000
Mark , nachdem ein grober Teil des Mobiliars geborgen werden
konnte . Dagegen ist viel Heu und Stroh verbrannt . Der Besitzer
ist versichert .

T i e t e n st e i n . Auf der Albtalstrahe zwischen Hohenfels und
Tiefenfteiu löste sich bei Erdarbeiten zur Beseitigung der sogen ,
„engen Felsen " eine etwa drei Kubikmeter grohe Felsplatte und
erdrückte den 27 Jahre alten Arbeiter Josef Kran » aus Rin -
gelbach . Der Verunglückte hinterläht Frau und zwei Kinder .

Thesredokleu » : Georg Schopsiin veromwottlich : Polin ». Yrei-
(taat Boden, VolkSwinIchasi , Aus alle » Weu. tzetzre « achrtchten: S .
Grünebaum . Landlag. Gewerllchafi.tch« Rachrtchien. Parte», « letne
badisch« Ebrontk , AuS Millelbaden, Durlach , Gertchrszeilung . ,>«u>llc>o»
Die Wel » der Frau : Hermann Dinrer . Grotz-KarlSrube . Gemeinde ,
volirlk . Soziale Rundlchau . Svor » und Spiel . Sozlallliliche« Jungvolk.
Leimai und Sandein . Anskünlie: Jolet S 1 1 e 1 1. verantworillch
für den Anzeigenieili Gustav Krüge ». SSmiiichr wohnhasi
»n Karlsruhe tn Baden. Druck und Verlag : Verlagsdrucker « '

volkSfreund G .m .b .H., Karlsruhe.

Vorläufige Wettervorhersage
»er Badtfchen Landeowetterwarte

Das europäische Hochdruckgebiet liegt beute weiter südlich . In
unserem Gebiet ist es daher bei südöstlichen Winden bereits milder
geworden . Nachmittags und nachts zog leichte Bewölkung auf , da
ein « über Westeuropa liegende Teilstörung einer atlantischen
Zvklon « nach dem Zurückweichen des kontinentalen Hochdruckgebie¬
tes ihren Einfluh weiter nach Osten ausgedehnt hat . Gin Wetter -

Umschlag ist aber noch nicht zu erwarten .
Wetteransfichten für Freitag . 20 . Mär, : Zeitweise leicht bewölkt ,

sonst kein« Aeiiderung .

Veranstaltungen
, Donnerstag , den IS . MSrz 1931 :

Badisches Landestheater : Shtvia kauft sich einen Mann . 20 Uhr .
Eologeum : L« Chic de Paris mlt Rougemont . 20 Uhr .
Gloria -Palast : Dl « Llndenwirtin .
Kammer -LIchtfpielr : Dulanne macht Ordnung .
Palaft -Llcht,viele : Eyankalt .
Siest-Llchtfptele : Einbrecher .
Gchauburg : Ariane .
Union -Dhrater : Der blaue Erpreß . Rivalen im Weltrrkord .
Badische LandeSgnverbehall « : Ausstellung ReichShandwerk -Woche. 10—18

und 15—18 Uhr .

Ä 'Är Vereinsanzeiger
BfrgnflflittflMntfQOTRata rmt«r Wer Jttfrtf hi b$t Leget Mac ttefnttnw, oöcr mtrbtrt <im

fttffaineieHniprri » bmdratf
Karlsruhe .

FTK . Oft . Freitag 20 Uhr im „Bernhardusbof " Abteilungsver¬
sammlung . 2394

Lederarbeiter Mühlburg . Freitag , 20. Mär », halb S Uhr , Ver¬
sammlung mit Bortrag im .Hirsch" , 2883 Di « Verwaltung .

— ich die Verkfluferin
wohne

Kaiserstraße 115
ich möchte einmal besonders nett
zu Ihnen sein (ich binszwar immer )
morgen verrate ich Ihnen mehr II

I
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Soolfsfreunb . Donnerstag , den 19 . März 1931

Qeüte
xtieQtoyßeShemiebe

die vielbejubelte Schauspielerin, seit 10
Jahren zum erstenmal wieder im Film
und noch dazu in ihrem ersten Tonfilm

/ ;v .'
**.- * '****
E '
‘> v v-r .̂ « -

< - V
Bernn . muiier

Kaitarstrinq 207
1 Treppe hoch

empfiehltoiMactier
tedenoaren
zu billigen Preisen

Reparaturen
in best- Ausführung

< _ 1 !L >

Ein Singspiel von Siegfried Philippi
mit dem gefeierten Operetten-SSnger

Hans Heinz Bolimann
mit seinem strahlenden Tenor

*9 Der urdrollige
’ große Tonfilm*

Susanne §
macht Ordnung

mit der charmanten Künstlerin

tpuus uan Ulten

SuntMtn .
Die in der Zeit dom

l. Oltober bis 31. De¬
zember 1930 in den
Wagen der Slraßen -
bahn und der Kleinbahn
»arlSruhe - DurmerSh ,
sowie den Autobuffend
Linien Karlsruhe -Rüp >
purr und Karlsruhe
Weiherfeld gefundenen
Gegenstände sind z. Teil

t abgehoit . Emw
kangSberechtigte wer>
den gemäß 88 680 und
981 8 . G . B ausgefor-
dert . ihre Rechte binnen
4 Wochen beim Stäot .
Bahnamt — Tulla
straße 71 — gellend zu
machen 689
Karlsruhe , 17 . März 31.

städt . Bahnamt .

5°°, 7W ono s°° unr

Unstreitig die best . blauen
Arbeiter - Anzüge zu
Mark 10 . 00 und 12 . 50
Hosen,Windjoppen
ust . beim i

Friedrich ( spd )
jetzt Dougiasstrafle 22.

ZimmerWohnung
(großes Zimmer, Küche
u . Keller) in der West
stadt, Seitenbau , Part ,
auf 1. April zu der
mieten . Angebote unt
8 .387 an das VolkSirdb

« astatter Anzeigen

Baugenofltnjchast Gartenstadt Rasta tt
e . « . m. b . H

Einladung
»ur

okdktttlichkN Havplnersammlung
am Samstag , den 28 . Mär , 1931.

abends 1* 8 Uhr. im Museumssaale.
Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht des Vorstandes .
2. Reoiiionsbericht des Aufsichtsrats und

des Verbandsrevisors .
3 . Genehmigung der Bilanz und Ent

lastung des Vorstandes .
4 . Verteilung des Reingewinnes .
5. Genehmigung des Haushalts - und

Bauplanes für 1931.
6 . Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern .
7 . Satzungsänderungen und Neufassung

der Bestimmungen über die Berge
bung von Wohnungen .

8 . Anträge und Verschiedenes.
Die den Mitgliedern zugehenden Druck¬

vorlagen sind als Ausweis mitzubringen .
Die Bilanz nebst Gewinn - und Verlust¬

rechnung kann im Büro der Genossen¬
schaft . Leovoldsring Nr . 8 . eingesehen
werden . 915

Der Vorstand :
Wagner . Neudeck . Reuter .

Gesucht wird 8 -Zim
Wohn , in derSübstabt
kann evtl , eine 2-Zim .l
Wohn, getauscht werv
Off unter Nr . 2333 an
daS BolkSfreundbüro
Kinderl. Ehepaar (An
gestellter in sicherer
Stellung ) sucht aus den
1. Mai oder 1. Juni
roderz-Ammerwoh«

Offerten mit Preis
angabe unter R 804
andaSBolkSfreunddüro

2—SZimmer-uionnung
«Neubau ) von kinderl
Ehepaar , pünkli. Zahler
z. mieten gemchtKommt
nurKarlSruhe in Frage
Angeb.m .PreiSang .unt
Nr . 2380 a d. Bolksfrdb

Jung Ehepaar sucht auf
t . oder 16. 4. 1 Zimmer
mit Küche. Zn ertrag , u
D379 tm Volkisreundb

MSbl . Zimmer m . sep
Eing , clektr Licht , gut
heizo .,sos . od . 1. 4 billzu
vermieten . Lndwig -
Wilhelmstr .21,3 . (Kgm

Mod , gut erhall euer

Sportwagen
zu lausen gesucht .

Offert, unter 2371 an
daS BolkSfreundbüro .

>fund30#

Sprotten
Plund « #

Sciieiitiscn oder
Seelachses #

Verkauf
soweit Vorrat!

Kabliau 3- 5 Pfd . schwer Pfund 28 -̂

Schellfisch 3- 5 pt.d schw. m 30 *7
Fischfilet . « 35#
Bratscheilfisch • Pfund 22#

Mengenabgabe
Vorbehalten !

direkt von dor Soa
Grüne Heringe • -» Pfund 50#
Lachs gefr., im Anschnitt Pfund1.25

frisch ge- 4 me
schiacht. Pfd. * »43

Jg . Hahnen 4Pfund 4 .Sv

ZlGhel ^ !C*1 gn yf
geschl . Pfund

Rotzungen , Kabliau - Fiiet
Lebende Karpfen pid. 1 .25

[tiiiiimniiimnmuiiiimiin»imiiiiinnirai!i iiiiiiiimmmtfiiiimiiiimtHiiiitiiimiiniimüiiiiiiiiimiiiimiiiimiiiniiiiiiiiniiimniintniniinmiinimiHiiiHii^
1 Und wiede ' em Waggon der prächtigen

Samstag eintrettend _ . .
4 Pfund Uli ’Alcira Blond-Orangen

Salami 135 scniackwurst 1 an
. -. . . Pfund In Fettdarm V* Pfund 50 # Pfund

uiisereEinheiiswursti::^ ^ :
Leberwurst , Rotwurst, j stück nur
Mettwurst, Krakauer } 1A
od Westfäl. Mettwurst I

*W\ ß #

FÜR OSTERN

Halbsctiohen

empfehlen wir unser reichausgestattetes

, HerrenstraSe 14
Größtes Lager in

eleganten Herrenstiefeln u„d
farbige

FrOhiahrs - Damenschnhe , Strafiensctauhe
in Boxcalf oder Chevreaux bis zum feinsten Genre.

Spezialität : RßfOnUSChtthC für ältere Damen.

Kinderscbuhe »«, Stiefel m -»-n a»-».
Arbeitsstiefel - Sportstiefel- Tourenstiefel

in schwarz und braun aus ersten Spezialfabriken.

Jeder Käufer ist berechtigt, die Paßform seines
Schuhes im Röntgenapparat Pedoscop zu prüfen .

ABGABE NUR AN MITGLIEDER

Badisches
Landestkeater
Donnerstag, 10. MSrz

• 1) 21
(2>onnerStagmiete )
Th .-Gem. 3. ® .»ör .

2 . Hälfte
und 1101—1200

Sylvia
kaust sich

einen Mann
Bon Alexander Engel

Regte •. v . d. Trenck.
Mitwirkende : Crmarth ,

Nhhoff, Schreiner ,
Hebeisen , Gras , Just .
Kühne. Luther , Müller ,

Prüfer , Schulze,
Seibert , H . Müller .

H . Kicnscherf ,
Ansang 20 Uhr

Ende gegen 22 Uhr
Steife A (0.70- 5.00.A )

— «61
,lfr 20.3. Die Lieberprobe

Hieraus : JosephS-
legende Sa . 21. 3

Wiener Abend. So . 22
3. Zum erste » Mal :

Der Mantel Hierauf
Zum ersten Mal :

Schwester Angelika.
Hieraus : Neu einstu.
Viert : Gianni Schicchi
Im Konzerthaur : Zum
erftenMal : Meine Frau

das Fräulein .

Künstliche Augen
fertigt naturgetreu am >

25 . u. 28. mirz. in Ktniniha. Hot«
Nassauer Hof

ehr. müller- weit, Stuttgart
43jährige Erfahrung »U

Bürg ersteuer.
Vom Freitag , dem SO. bi ; SamStag deB

28 . März 103t , wird die 2. Hälfte der Burgk'
steuer von den Steuerpflichtigen eingezogen °
in den Straßen mit den Anfangsbuchstaben

A bis I.
kAbt- Straße bis Lützow -Slraße ) wohnen . ,

Einzugsftelle : Rillerstraße 5 (HaaS Köch>>^
Kaffcnstunden: Nur von 8— 12 Uhr "

Karlsruhe , den 18. März 1931
Stadthanptkaffe . .

Su « .
”

S
L3nmner

zu vermieten . W eiger ,
Hardtstr . 128 a . [®38i

Sehr gut erh., hell, mov

Kastenwagen
Brennabor ) für M
zu verlamen . L370
Mcndelssohnplatz 2,2 .r

Mod ., gut erhaltener
K nderwage » , zu ver-
kauien. Berghausen
Selmnitzstraße 28 F» <

nur noch 5 Tage
dauert mein zzz,

lausuerkaui
wegen Geschäftsverlegung
Hie genannt billige Preise
Bei Barzahlung 4ft — DüImH

außerdem IIIO IlClUdll
Noch große Auswahl In Herren - u . Damenkleiderstoffen

Arthur Baer Kaiser -
str . 133

Ab 1. April : Kaiserstraüe 193

Chanllenr , 31 Fahr
m . Fahrschein Klaffe 11
u III6 . sucht Stellung
Uebernimmt auch and
Arbeit mit ElwaSKaut
lann gestellt werden
Zu erfrag , unter S :82
im BolkSfreundbüro .

fi ALOI8 NOCD : HOHO

1 von Gayenne
■ (das Schicksal eines LegionSrs )- Preis 2 70 Mt

■ Volksfreundbuchhandlung
Wald . tr . 28 / Tal - 7020/21

Kornblumenblaues
Lrep Satin Kleid,wie
neu . bill zuverk. Zu ersr.
U. H386 i. BolkSsreundb.

Nähmaschine 83 Mk . ,
Gasherd IS Mk. - «
zahlv 8Mk . d . Woche.
Staab , Adlerstraße v

Am stadtgarten i
Ecks Eitiinger straoe

sind 2 große Ladenlokale mit Nebenräumen , mit oder
ohne Wohnung <3 Zimmer mit allem Zubehör . Zentral¬
heizung) ans 1. Juli Vs IS . oder früher zu bermiclen

näheres Am stadtgarten 1, 2. St., Tel. 7920/21
Einsahkäfige mit GIS-

ser sowie Heckkäfige
billig zu vertäu en
Belforlstr . 9. Hhr 3. St .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Circus Wilhelm Hagenbeck-
Hamburg und
Josef HoizmUlier -Köln
kommt nach Karlsruhe auf den

Schmiederplatz
Eröffnung: mitfuioch , den
25 . marz 3i . abends 8 unr

täglich 8 Uhr
Pariser Revue

Le Chic
de Paris

mit 3222
Rougemont

Piano,Diva « . BÜf«tt
Schränke , Mäbel aller
Art,Nähmaschine,ver
sentb,Flurgarderobe
aller billig bei HIsch -
mann . Zähringcrstr .2ö

Rollfilmkamera 6,5 x
11, .Nosfar "Anastigmal
6,3 F13 cm . zu verkauf
Adr . zu ersr. unt . F 384
im BolkSlreundvüro .

eeieoeiMemu !.
Küche
wenig gebraucht
und gut erhalten

Büfett
Tisch
2 Stühle
t Hocker

JHftbelhans

CarlBaum & Co.
ErbgrlnzenstriBe SO

Kein Laden .
100 Zimmer nnd

Küchen . 2392

■Fr .lchel

FISCHE
sind eingetroffen :

Schellfische
Pfd.

im ganzen Kisch oPfd - 1mm -3)
im Anschnitt . Pfd. 384

» mische
Pfund Fa

Grüne Heringe
Kabiiau - Filet

Raucher - Flithe
Geieenennge
Bratheringe -

1 Liter- Dose ™

neues ?

kalt oder
warm

zu essen Stück

In unserer
Spezial-Abi . : marmaden
finden Sie einebesond. reich ®
Auswahl irischer Fiul^ u-

Seefische . Rartcner -
fIsche u.Fischmarfnaaen

Geflügel aus eig^n. Farm

5 % Rabatt
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